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Im Zentralkomitee der KPdSU, 
im Ministerrat der UdSSR, 

im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften ’ 
und im ZK des Komsomol

Verhandlungen im Kreml
Verhandlungen zwischen dem 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tscherncnko 
und dem Ersten Sekretär des ZK 
der PVAP und Vorsitzenden des 
Ministerrats der VR Polen 
W. Jaruzelski haben am 4. Mai 
Im Kreml stattgefunden. An den 
Verhandlungen nahmen teil:

sowjetlschcrselts N. A. Ticho
now, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen
der des Ministerrats der UdSSR; 
A. A. Gromyko. Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU. Er
ster Stellvertreter des Vorsitzen
den des Ministerrats der UdSSR 
und Außenminister der UdSSR; 
D. F. Ustinow. Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Verteldlgungsmi nlster der 
UdSSR: K. V. Russakow. Sekre
tär des ZK der KPdSU; N. I. 
Ryshkow. Sekretär des ZK der 
KPdSU: N. K. Baibakow. Mit
glied des ZK der KPdSU. Stell
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR und Vor
sitzender des Staatlichen Planko-

• •

Überreichung der Auszeichnung
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko 
hat am 4. Mal lm Kreml dem Er
sten Sekretär des ZK der Polni
schen Vereinigten Arbeiterpartei 
und Vorsitzenden des Ministerrats 
der VR Polen W. Jaruzelski den 
Lenlnorden überreicht.

Bel der Auszeichnung waren 
zugegen: die Genossen G. A. Ali
jew, W. I. Worotnikow. M. S. 
Gorbatschow. V. W. Grischin. 
A. A. Gromyko, G. W. Romanow,

Rede des
K. U. TSCHERNENKO

Genossen

Sehr geehrter Genosse Jaru- 
zelskil

Es ist für mich ein großes 
Vergnügen, ihnen, einem her
ausragenden Führer des so
zialistischen Polen und einer pro
minenten Persönlichkeit der In
ternationalen kommunistischen 

Bewegung, die höchste Auszeich
nung des Sowjetstaates — den 
Lenlnorden — zu überreichen.

Mit dem Namen des großen 
Lenin ist eine entscheidende Wen
de in den historischen Gcschlk- 
ken unserer Länder und in Ihren 
Beziehungen zueinander verbun
den. Der Führer der Oktoberre
volution ließ sich beim Unter
zeichnen des Dekrets, das die 
Staatliche Unabhängigkeit Polens 
anerkannte, von der tiefen Über
zeugung leiten, daß ein wahr
haft brüderliches Bündnis nur 
zwischen freien Völkern mög
lich ist. So geschah es denn auch 
in Wirklichkeit.

Durch Anstrengungen mehre
rer Generationen sowjetischer 
und polnischer Kommunisten wur
de ein festes Fundament für 
sowjetisch-polnische Beziehun
gen von Verbündeten geschaf
fen. Wir arbeiten kameradschaft
lich am Alltag zusammen. Wir 
kommen unseren Freunden In den 
Tagen der Prüfung zur Hilfe. 
Wir wirken In den vitalen Fra
gen des Kampfes für Frieden, 
die Sicherheit der sozialistischen 
Staaten sowie für die Verteidi
gung der revolutionären Errun
genschaften unserer Völker eng 
zusammen. Und es Ist für mich 
eine Genugtuung, Ihren. Ge
nosse Jaruzelski, großen Beitrag 
zu dieser mannigfaltigen Arbeit, 
die von historischer Bedeutung 
Ist, zu würdigen.

In freundschaftlicher Atmosphäre
Das Zentralkomitee der KPdSU 

und die Regierung der UdSSR 
gaben am 4. Mal lm Großen 
Kremlpalast ein Essen zu Ehren 
des Ersten Sekretärs des ZK der 
PVAP und Vorsitzenden des Mi
nisterrats der VR Polen W. Ja
ruzelski.

Zusammen mit W. Jaruzelski 
waren die Ihn auf seiner Reise 
begleitenden polnischen Partel
und Staatsfunktionäre. 

Rede des Genossen K. U. T SCH ERN EN KO
Verehrter Genosse Jaruzelski! 
Verehrte Genossen, Freunde! 
Gestatten Sie mir vor allem, 

den Ersten Sekretär des Zentral
komitees der Polnischen Verei
nigten Arbeiterpartei und Vor
sitzenden des Mlnlslcrrales der 
Volksrepublik Polen. Genossen 
Wojciech Jaruzelski, der zu el-

mllees der UdSSR: sowie A. N. 
Aksjonow. Mitglied des ZK der 
KPdSU. Botschafter der UdSSR 
in der VR Polen;

polnlscherselts J. Czlrek. Mit
glied des Politbüros und Sekre
tär des ZK der PVAP: Z. Mess
ner. Mitglied des Politbüros des 
ZK der PVAP und Stellverlre 
ter des Vorsitzenden des Mini
sterrats der VR Polen: sowie 
S. Koslolek, Botschafter der VR 
Polen in der UdSSR.

K. U. Tschernenko informier
te die polnischen Genossen über 
das Wirken der KPdSU bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitages der KPdSU, 
der darauffolgenden Plenartagun
gen des ZK der KPdSU, über die 
Ergebnisse der ersten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der elften Legislaturperiode. Es 
wurde auf das unerschütterliche 
Ansehen, das die KPdSU beim 
sowjetischen Volk genießt, auf 
die aktive Unterstützung der so
zialökonomischen Pläne und der 
Politik der KPdSU durch die 
Werktätigen, auf die Kontinui
tät und Konsequenz des politi-

M. S. Solomenzew. N. A. Ticho
now, D. F. Ustinow, P. N. De- 
mltschew, W. 1. Dolgich. B. N. 
Ponomarjow. W. M. Tschebrl- 
kow. M. W. Simjanln, I. W. Ka
pitonow, K. V. Russakow. N. I. 
Ryshkow und andere offizielle 
Persönlichkeiten. Anwesend wa
ren auch die polnischen Genos
sen, die W. Jaruzelski begleite
ten.

Bel der Zeremonie der Aus
zeichnung hielt Genosse K. U. 
Tschernenko eine Rede.

Morgen werden Sie an den 
Feierlichkeiten in Rjasan teil
nehmen. wo ein Denkmal der so
wjetisch-polnischen Waffenbrü
derschaft enthüllt wird. Dort, auf 
dem Boden von Rjasan, hatte der 
Junge Offizier Wojciech Jaru
zelski in den Reihen der soeben 
gebildeten polnischen Armee sei
nen Dienst für die Heimat an
getreten.

Auf den Straßen des Krieges, 
aut dem schweren, aber Ruhm
reichen Weg vom Landesinne
ren Rußlands zur faschistischen 
Höhle ist die Kampfgemein
schaft unserer Völker entstanden 
und gefestigt worden. Wir wer
den dies stets in unserer Erinne
rung bewahren und die guten Tra
ditionen des sowjetisch-polni
schen Bündnisses, das In den 
Jahren der friedlichen schöpferi
schen Arbeit zürn Aufbau des So
zialismus eine Weiterentwicklung 
erfuhr, schützen und mehren.

Wir werden zusammen mit Ih
nen bald den 40. Jahrestag der 
Volksrepublik Polen, den Tag 
der Wiedergeburt Polens, bege
hen. Die sowjetischen Menschen 
sind als Ihre Nachbarn und Ver
bündeten vital daran Interes
siert. daß Volkspolen ein starker 
sozialistischer Staat ist. Wir wis
sen, Genosse Jaruzelski, Ihr Wir
ken zum Schutz und zur Festi
gung der Errungenschaften des 
Sozialismus in der VR Polen zu 
würdigen.

Sie haben In den für Polen so 
schweren Tagen den Kampf der 
Kommunisten, aller echten polni
schen Patrioten für Normalisie
rung der Lage im Lande, für sei
ne schnellstmögliche Herausfüh
rung aus der Krise angcleltct.

Sowjetischerseits waren auf 
dem Essen anwesend: die Genos
sen K. U. Tschernenko. G. A. 
Alijew. W. 1. Worotnikow, M. S. 
Gorbatschow. V. W. Grischin. 
A. A. Gromyko. G. W. Romanow. 
M. S. Solomenzew. N. A. Ticho
now, D. F. Ustinow, P. N. De- 
mltschew, W. I. Dolgich. B. N. 
Ponomarjow. W. M. Tschcbrl- 
kow, M. W. Slmjanin. 1. W. Ka- 

nem Arbeltsbcsuch bei uns einge
troffen Ist, und die anderen Mit
glieder der polnischen Führung 
noch einmal herzlich zu begrü
ßen.

Man kann mit Sicherheit sa
gen: Dieser Besuch, der an po
lnischem Inhalt höchst reich Ist, 
wird die weitere Entwicklung der 

sehen Kurses der Partei und des 
Sowjetstaates in innenpolitischen 
und Internationalen Fragen ver
wiesen. Die sowjetischen Kom
munisten und alle Werktätigen 
der Sowjetunion haben die Be
schlüsse der Plenartagungen des 
ZK der KPdSU, vom Dezember 
1983, vom Februar und vom 
April 1984 mit großer Genug
tuung aufgenommen und setzen 
sie aktiv In die Tat um.

W. Jaruzelski berichtete über 
den Stand der Realisierung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages 
der PVAP. der Landespartelkon- 
ferenz und der Plenartagungen 
des ZK der PVAP sowie über 
die Arbeit, die zur Festigung der 
politisch-ideologischen Einheit 
und der führenden Rolle der Par
tei, zur Verstärkung Ihrer Ver
bindung mit der Arbeiterklasse 
und allen Werktätigen der VR 
Polen geleistet wird. Es wurde 
die Entschlossenheit der PVAP 
bekundet, die Bemühungen zum 
zXusbau de, sozialistischen Er
rungenschaften der Werktätigen 
der VR Polen zu verstärken. Es 
wurde die Bedeutung der Hilfe

Dadurch Ist es gelungen, die 
heimtückischen Pläne der antiso
zialistischen Kräfte und ihrer Im
perialistischen Schirmherren zu 
durchkreuzen und eine nationale 
Katastrophe zu verhindern. - Wir 
sind überzeugt, daß es dem pol
nischen Volk unter Führung der 
PV/\P gelingen wird, die Vor
wärtsbewegung des Landes auf 
dem Wege des Sozialismus zu 
gewährleisten.

Ich gratuliere Ihnen. Genosse 
Jaruzelski, von ganzem Herzen

GenossenRede des
W. JARUZELSKI

Schr geehrter Genosse Kon
stantin Ustlnowltsch Tschernen- 
kol

Liebe sowjetische Genossen 
und Freundei

Ich danke herzlich für die Ver
leihung des Lenlnordens an mich 
durch das Präsidium des Ober
sten Sowjets der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken.

Ich danke Ihnen. Genosse Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
für die guten. freundschaftli
chen Worte, die Sie heute an 
mich gerichtet haben.

Vom menschlichen 
aus ist es durchaus 
lieh, daß ich diese 
Zeichnung mit Dank 
richtiger Bewegung __
Als Sohn meines Volkes, als Kom
munist betrachte ich zugleich sie 
vor allem als Ausdruck der In
ternationalistischen Einstellung 
und gleichzeitig als Achtung der 
Führung der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunon und des 
Sowjetstaates zu der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei und 
dem sozialistischen polnischen 
Staat. Sie Ist gleichzeitig ein 
Beweis für die Gefühle der Brü
derlichkeit und Achtung des So
wjetvolkes für unser Volk.

Patriotismus und Internationa
lismus sind leibliche Brüder. In 
unserer sozialistischen Familie 
gibt es keine Widersprüche zwi
schen dem Gefühl der Pflicht ge
genüber der eigenen Heimat ei
nerseits und den historischen, 
klassenmäßigen Interessen der 
werktätigen Massen lm Weltmaß
stab andererseits. Verschieden 
war die Vergangenheit der Län
der unserer Gemeinschaft, un
terschiedlich waren die Wege lh- 

Standpunkt- 
verständ- 

hohe Aus- 
und auf

empfange.

pltonow. K. V. Russakow, 
Ryshkow, Stellvertretende 
sitzende des Ministerrats 
UdSSR. Minister der UdSSR und 
andere offizielle Pcrsönllchkel 
ten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums dés Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko 
hielt auf dem Essen eine Rede.

sowjetisch-polnischen Beziehun
gen und die Festigung der Zu 
sammenarbelt und Freundschaft 
zwischen unseren brüderlichen 
Parteien und Völkern günstig 
beeinflussen.

Im Zuge der soeben beendeten 
Gespräche erörterten wir eingc- 

(Schluß S. 2) 

der KPdSU und der Sowjetuni 
on sowie der anderen Parteien 
und Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft für die Kommuni
sten. die Werktätigen der VR 
Polen in Ihrem Kampf für die 
weitere Stabilisierung der Lage 
im Lande unterstrichen.

Bel den Verhandlungen wurden 
der Stand und die Perspektiven 
der sowjetisch-polnischen Be
ziehungen eingehend erörtert. 
Beide Selten hoben mit Genug
tuung die stabile und dynamische 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen der KPdSU und der 
PVAP, im Rahmen staatlicher 
und gesellschaftlicher Organisa
tionen. sowie der wirtschaftli
chen. wissenschaftlichen und kul
turellen Beziehungen hervor.

K. U. Tscherncnko und W. Ja
ruzelski brachten volle Einmü
tigkeit bei der Bewertung der 
Ursachen für die derzeitige gc 
fährliche internationale Situation 
zum Ausdruck. Sie betonten, daß 
die Hauptquelle der Spannungen 
in der Welt die Politik der ag
gressivsten Kräfte des Imperialis
mus. in. erster Linie der USA.

zu der Auszeichnung. Ich wün
sche Ihnen In Ihrer umfangrei
chen Arbeit zum Wohle des pol
nischen Volkes, zur Festigung 
des Sozialismus auf polnischem 
Boden, der Freundschaft und der 
Zusammenarbeit zwischen der 
Sowjetunion und der Volksre
publik Polen gute Gesundheit, 
Glück und Erfolge.

A
W. Jaruzelski hielt 
Antwortrede.

eine

rer Geschichte, doch wir haben 
eine gemeinsame Zukunft und 

das gleiche Ziel: Die Interessen 
des schaffenden Menschen, das 
Glück des Volkes, den Sozialis
mus.

Der mir heute überreichte Or
den trägt den Namen Wladimir 
lljltsch Lenins, des Genies der 
revolutionären Theorie und Pra
xis, des Lehrers der Kommuni
sten aller Länder und aller Ge
nerationen. Jeder Tag unseres 
Jahrhunderts bestätigt die 
benskraft und universale 
tung der Leninschen Lehre.

Wer bei Lenin nach Hinwei
sen zur Überwindung der Hin
dernisse bzw. Folgen begangener 
Fehler sucht, der dient in der 
Tat und erfolgreich den Interes
sen der Werktätigen, der Sache 
des Sozialismus. Die Leninschen 
leitenden Orientierungszeichen 
sind eine sichere Garantie des 
Sieges unserer Ideen.

Teure Genossen!
Über der Welt ballen sich 

düstere Wolken zusammen. Der 
Frieden schwebt in Gefahr.

Die Leninsche Konzeption des 
Friedens liegt der Außenpolitik 
und der Erhöhung der Verteidi
gungsfähigkeit der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
wie auch der ganzen sozialisti
schen Gemeinschaft zugrunde. 
Heute, da die amerikanische, die 
imperialistische Doktrin der Kon
frontation die Welt an den Rand 
eines Krieges treibt, da Volks
polen zum Olijekt besonderer An
griffe geworden ist, gewinnt um
so mehr große Bedeutung für uns 
die Erkenntnis, daß die Sicher
heit. die Zukunft unseres Volkes 
und Staates, die Unverletzlichkeit 
seiner gerechten Grenzen durch 
das enge und unzerstörbare Bünd-

Unterzeichnung des gemeinsamen 
sowjetisch-polnischen Dokuments

Am 4. Mal ist Im Großen 
Kremlpalast das ..Langfristige 
Programm zur Entwicklung der 
wirtschaftlichen und wissenschaft
lich-technischen Zusammenarbeit 
zwischen der Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken und 
der Volksrepublik Polen bis zum 
Jahre 2000" unterzeichnet wor
den.

Das Dokument unterzeichne
ten:

für die ' Union der Sozlallstl 
sehen Sowjetrepubliken — der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko;

für die Volksrepublik Polen 
— der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP und Vorsitzende des 
Ministerrats der VRP W. Jaru
zelski. 

ist, die auf Erlangung militäri
scher Überlegenheit setzen. In 
diesem Zusammenhang wurde die 
Bedeutung der Einheit der Län
der der sozialistischen Gemein
schaft. der Stärkung ihres Ver
teidigungsbündnisses — der Or
ganisation des Warschauer Ver
trages — unterstrichen.

Die Verhandlungen verliefen 
In einer herzlichen und kame
radschaftlichen Atmosphäre, bei 
voller Übereinstimmung zu allen 
Fragen der bilateralen sowje
tisch-polnischen Beziehungen und 
der Internationalen Politik.

A
Am 4. Mal fand lm Kreml ein 

Gespräch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR K. U. 
Tschernenko mit dem Ersten Se
kretär des ZK der PVAP und 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der VR Polen W. Jaruzelski 
statt. Bel dem Gespräch, das in 
einer herzlichen und kamerad
schaftlichen Atmosphäre verlief, 
wurden Meinungen zu Fragen 
der weiteren Entwicklung und 
Vertiefung des brüderlichen 
Bündnisses, der Freundschaft und 
der engen Zusammenarbeit zwi
schen der Sowjetunion und ■' 
Volksrepublik 
tauscht.

____ ____ der 
Polen ausge-

(T/XSS)

nls und Zusammenwirken mit der 
großen Sowjetmacht garantiert 
sind.

1m Ergebnis der revolutionä- 
ren Umgestaltungen hat sich ein 
neuer Typ internationaler Be
ziehungen herausgebildet, der die 
gemeinsamen Ziele unserer Ge
meinschaft mit den nationalen 
Bestrebungen und Hoffnungen 
eint. Wir sind durch das Klassen
bündnis vereint, das seiner Natur 
nach unverbrüchlich Ist. Dieses 
Bündnis verteidigen heißt, gleich
zeitig sowohl Volkspolen als 
auch die Sowjetunion verteidi
gen. Die Macht und Geschlossen
heit unserer Gemeinschaft festi
gen heißt, für das Wohl des 
Friedens, für die allgemeine Si
cherheit, für den Sozialismus 
wirken.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Polnischen Vereinigten Ar
beiterpartei und der höchsten 
Machtorgane der Volksrepublik 
Polen will Ich der Führung der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion und des Sowjetstaates. 
Ihnen, lieber Konstantin Ustlno
wltsch. persönlich von ganzem 
Herzen für die freundschaftli
che Internationalistische Haltung 
zu Polen In der für uns außer
ordentlich schweren Periode 
danken. Wir schätzen hoch die 
Polen erwiesene Hilfe wie auch 
das Verständnis der Anstrengun
gen unserer Partei und Ihrer 
Politik, das Vertrauen zu Ihr.

Der mir heute überreichte Or
den bekräftigt erneut dieses Ver
trauen.

Wenn Ich die ehrenvolle Aus
zeichnung entgegennehme, möch
te ich versichern, daß Ich keine 
Mühe scheuen werde, um die Le
ninschen Ideale Wirklichkeit wer
den zu lassen. Ich fasse das vor 
allem als Stärkung Volkspolens, 
als Vertiefung der Freundschaft 
unserer Vöker und als Dienst an 
der großen Sache des Friedens 
und des Sozialismus auf.

A
Die Führer der Kommunisti

schen Partei und des Sowjet
staates sowie die polnischen Ge
nossen gratulierten - Genossen 
W. Jaruzelski herzlich zum 
Empfang der höchsten sowjeti
schen Auszeichnung. Sie wünsch
ten ihm weitere Erfolge In seiner 
mannigfaltigen Partei- und 
Staatstätigkeit lm Namen des 
weiteren Ausbaus der brüderli
chen Beziehungen zwischen den 
beiden Parteien, der Festigung 
der Freundschaft und Zusammen
arbeit des sowjetischen und des 
polnischen Volkes. zum Wohle 
des Friedens In Europa und In 
der ganzen Welt.

(TASS)

desBel der Unterzeichnung 
Dokuments waren zugegen:

sowjetischerseits — die 
nossen G. A. Alijew, W. I. Wo
rotnikow. M. S. Gorbatschow.
V. W. Grischin. A. A. Gromyko, 
G. W. Romanow, AI. S. Solomon- 
zcw. N. A. Tichonow. D. F. 
Ustinow, P. N. Demltschow, W. I. 
Dolgich, B. N. Ponomarjow.
W. M. Tschebrlkow. M. W. Si
mjanln. 1. W. Kapitonow. K. V. 
Russakow. N. 1. Ryshkow. Stell
vertretende Vorsitzende des Mi
nisterrats der UdSSR. Minister 
der UdSSR, andere offizielle Per
sönlichkeiten;

polnlscherselts — die Genos
sen J. Czlrek, Z. Messner sowie 
andere Partei- und Staatsfunktio
näre. die W. Jaruzelski auf sei
ner Reise begleiteten.

(TASS)

Ge-

Am 21. April 1984 fand der 
dem 114. Geburtstag W. I. Le
nins gewidmete kommunistische 
Unionssubbotnik statt. Am Sub
botnik nahmen über 157 Millio
nen Menschen teil, die in Indu
strie- und Baubetrieben, in Sow
chosen und Kolchosen. In den 
Betrieben des Verkehrswesens 
und anderer Zweige der Volks
wirtschaft sowie an der bauli
chen Einrichtung von Städten 
und Siedlungen arbeiteten. Nach 
vorläufigen Angaben wurden da
bei Insgesamt 186 Millionen Ru
bel erarbeitet und dem Fonds 
des Planjahrfünfts übergeben. Es 
wurden Industrieerzeugnisse lm 
Werte von 985 Millionen Rubel 
produziert.

Der kommunistische Subbotnik 
führte die eherne Geschlossen
heit der sowjetischen Menschen 
und ihre einmütige Unterstüt
zung des Lenlnkurses unserer 
Partei, der Beschlüsse des Fe
bruar- und des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU von 1984, der 
Wahl des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko zum Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR vor Augen. 
Der Subbotnik war eine Schau 
hoher Disziplin und Organisiert
heit. er förderte die Ermittlung 
und Nutzung der Produktionsre
serven und gestaltete sich zu ei
nem markanten Fest der Aktivi
stenarbeit. Es wurde ein gewich
tiger Beitrag zur Erfüllung der

Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Effekt der
Unternehmungslust

Ohne einen einzigen Rubel 
für den Neubau aufzuwenden, 
hat der Kolchos ..40 Jahre Okto
ber" im Gebiet Taldy-Kurgan 
eine Broilerfarm geschaffen, die 
im Vorjahr 800 Dezitonnen Dlät- 
ffelsch geliefert hat. Dazu hat 
man die lm Sommer leerstehen
den Schäfereien verwendet. Alle 
Herden werden hier vom Früh
jahr bis zum Kälteeinbruch auf 
Hochgebirgsweldcn gehalten. 

Nur Futter sollte man dem Jung
geflügel verabfolgen.

..Jm laufenden Jahr beabsich
tigen wir. dank solcher Reserve 
bis 7 000 Dezitonnen Broiler
fleisch zu erhalten", berichtet 
der Kolchosvorsitzende N. N. 
Golowazkl. Held der Sozialisti
schen Arbeit. ..Für die Geflügel
zucht verwenden wir nicht nur 
Schäfereien, sondern auch Kuh
ställe. aus denen das Vieh im 
Frühjahr In Sommerstallgebäude 
übergeführt wird."

In den letzten Jahren ist die
ser Agrarbetrlcb, der größte Pro
duzent von Hybridmalssamen Im 
Lande, auch zu einem großen 
Lieferanten von Hammel-. Rlnd- 
und Geflügelfleisch geworden. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hat er an den Staat fast 18 000 
Tonnen Fleisch verkauft: bis zur 
Erfüllung des Fünfjahrplans sind 
nur 300 Tonnen geblieben, was 
weniger als zwei Prozent aus
macht.

Womit wird solch ein beein
druckender Aufstieg herbeige
führt? Die Hauptbedlngung, die 
es dem in einem Trockengebiet 
gelegenen Kolchos gestattet hat, 
sicher neue Höhen bei der Ent
wicklung der Viehzucht zu er
reichen. Ist die unentwegte Su
che nach Inneren Reserven. Neh
men wir z. B. die Enten
zucht. Auf welche Welse läßt sie 
sich in einem Kolchos betreiben, 
wenn es auf seinem Territorium 
keinen einzigen Wasserspeicher

Für Betriebsarbeiter
Rund 30 Industriebetriebe von 

Ksyl-Orda verfügen heutzutage 
über eigene Nebenwirtschaften, 
die zuverlässige Stützen bei der 
Belieferung der Werktätigen mit 
wichtigsten Lebensmitteln sind. 
In vielen Nebenwirtschaften Ist 
die Fleisch-, Milch- und Gemüse
produktion auf industrieller 
Grundlage gestaltet. Zu solchen 
zählt die ..Agrarabteilung" der 
Kartonfabrik.

Wenige Kilometer vom Stadt
rand entfernt, erheben sich am 
Syrdarjaufer zwei moderne Far
men. Das Schild an der Einfahrt 
zu Ihrem Gelände verkündet: 
..Nebenwirtschaft der Kartonfa
brik von Ksyl-Orda". Punkt neun 
Uhr morgens, sobald das Melken 
abgeschlossen ist. ’ kommt ein 
Milchwagen vorgefahren — bis 
Mittag soll frische Milch in der 
Betriebskantine sein. Zweimal In 
der Woche liefert die Neben
wirtschaft frisch gehacktes 
Schweine- und Hammelfleisch an 
die Kantine — kaufe ein, wer 
will.

,,Freilich ist unsere Neben
wirtschaft nicht besonders groß".

Besuch beendet
Am 5. Mal war W. Jaruzel

ski. Erster Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzender des Mi
nisterrats der VR Polen, aus Mos
kau nach Rjasan abgereist. Er 
sollte zusammen mit dem Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Verteidigungsmini
ster der UdSSR D. F. Ustinow, 
anderen sowjetischen und polni
schen Genossen an der Einwei
hung des Denkmals sowjetisch
polnischer Waffenbrüderschaft 
teilnehmen.

,\uf dem Flughafen verab
schiedeten W. Jaruzelski dar. 
Mitglied des Politbüros des ZK 

sozialistischen Verpflichtungen 
bei der überplanmäßigen Steige
rung der Arbeitsproduktivität um 
ein Prozent und der Senkung 
der Selbstkosten der Erzeugnisse 
und Arbeiten zusätzlich um 0,5 
Prozent geleistet.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der S<£ 
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol danken herzlich 
den Arbeitern, Kolchosbauer^, 
Ingenieuren, Technikern und 
Angestellten, der Jugend, den 
Soldaten der Sowjetarmee und 
Angehörigen der Flotte, den 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
allen, die sich aktiv am kommu
nistischen Subbotnik beteiligt ha
ben. für ihre selbstlose und un
entgeltliche Arbeit.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR faßte unter Berücksichti
gung der von den Werktätigen 
geäußerten Wünsche den Be
schluß. die während des Subbot
niks verdienten Mittel auf die 
weitere Verbesserung des Mutter- 
und Kinderschutzes sowie der 
medizinischen Betreuung der 
Kriegs- und Arbeitsveteranen %p 
lenken. Mittel, die von den Werk
tätigen der Stadt Moskau erar
beitet wurden, werden auf die 
Errichtung des Denkmals des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gro
ßen Vaterländischen Krieg 1941 
bis 1945 gelenkt.

gibt und die nahen GeblrgsfHis.se 
wasserarm sind? In einer Sitzung 
des Kolchosvorstands erinnerte 
man sich an Berieselungskanäle 
und beschloß, sie auf einigen 
Stellen zu erweitern. Das wurde 
auch getan. Die so geschaffenen 
Wasserspiegel reichten für eine 
jährliche Aufzucht von zwei Mil
lionen Enten aus.

Im vorigen Jahr wurde höëh 
eine Reserve zur Vergrößerung 
der Entenfleischproduktion * er
schlossen — man verlängerte die 
Zelt der Haltung des Geflügéls 
um einen Monat dank der Nut
zung von Grundwasser. Gewöhn
lich wurden Entenküken im 
Frühjahr ausgebrütet, als die 
stärksten Fröste schon vorüber 
waren. Diesmal begann man da
mit noch im Februar. Das Ergebe 
nis übertraf alle Erwartungen; 
Es wurden zusätzlich etwa 
500 000 Enten gemästet

Die Erschließung einer weite
ren Reserve, die Jedem Agraf- 
betrieb zugänglich Ist. brachte 
eine bedeutende Vergrößerung 
der Entenfleischproduktion, ohne 
den Arbeitsaufwand zu erwei
tern. Die Entenzüchter des Kol
chos lenkten ihre Aufmerksam
keit darauf, daß die Enten iip 
Sommer bei Mittagshitze einen 
schlechten Appetit hatten und. In 
dieser Zeit nicht zunahmen. Man 
fand einen einfachen Ausweg, 
indem man die Enten nachts '.zu 
füttern begann, als der leichte 
Wind Kühlung vom Gebirgs
schnee des Dsungarlschen Ala- 
taus herbrachte. Zu diesem 
Zweck hatte man die Sommer
stallgebäude mit elektrischer Be
leuchtung versehen.

Im Kolchos werden auch zu
sätzliche Maßnahmen zur -Sen
kung des Enten Verlustes und-zqr 
Stelgerung des Zumastgewicbtes 
der Enten ergriffen.

(KasTAG)

erzählt Shumagall Bekpessow. 
Leiter der Agrarabtcllung. ..Im
merhin reichen die Kapazitäten 
aus, um die Fabrikarbeiter mit 
Fleisch und Milch zu versorgen. 
Gegenwärtig werden in unseren 
zwei Farmen 80 Melkkühe, etwa 
60 Mastschweine und 130 Scha
fe gehalten, der Tierbestand Ver
größert sich von Jahr zu. Jaijr. 
Aber das bereitet uns keine be
sonderen Probleme, denn die 
Fleisch- und Mllchproduktlon Ist 
größtenteils mechanisiert. Und 
die Futterzubcreltung besorgen 
wir ebenfalls mit eigenen Kräf
ten."

Vor kurzem hat die Kartonfa
brik Ihre Nebenwirtschaft ervei 
tert: Hier ist ein neues Treib
haus seiner Bestimmung überge
ben worden. Auf 1 000 Quadrat
metern Fläche werden unter 
Glasdach Gurken. Zwiebeln. To
maten und Radieschen gezogen. 
Am Tag meiner Ankunft lm Be
trieb waren In der Verkaufsstel
le die ersten 650 Kilo Gemijse 
eingetroffen.

Alexander ROSCH 

der KPdSU. Erster Stellvertre
tender Vorsitzender des Minister
rats der UdSSR, Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. der 
Sekretär des ZK der KPdSU 
K. V. Russakow und andere 
öffentliche Persönlichkeiten. ,

An demselben Tag traf W. Ja
ruzelski in Rjasan ein.

Am Nachmittag trat W. Jaru
zelski von Rjasan aus die Heim
reise an. Er wellte in unserem 
Lande auf Einladung des 2lK_der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
zu einem Arbeitsbesuch. —

Auf dem Flugplatz wurde der 
Gast von D. F. Ustinow und wei
teren offiziellen Persönlichkeiten 
verabschiedet.

(TASS)

GeblrgsfHis.se
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hend den Stand der sowjetisch
polnischen Verbindungen prak
tisch in ihrem ganzen Bereich — 
In Politik, Wirtschaft. Kultur. 
Ideologie und in den internatio
nalen Belangen. Wollen wir uns 
kurz fassen, so ist unsere Über
einstimmende Einschätzung wie 
folgt: Die sowjetisch-polnische 
Zusammenarbeit entwickelt sich 
erfolgreich, es gibt aber noch 
große Möglichkeiten für deren 
weiteren Ausbau Im Interesse 
beider Länder. im Interesse des 
Sozialismus und des Friedens.

Eine anschauliche Bestätigung 
dafür ist das von uns unter
zeichnete ..Langzeltprogramm zur 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der VR Polen für die 
Periode bis zum Jahr 2 000". Ob
wohl seinen Hauptinhalt die Ent
wicklung der volkswirtschaftli
chen Verbindungen bildet. Ist es 
ohne Zweifel ein Dokument von 
großer politischer Tragweite. Die 
Realisierung der darin niederge
legten Ideen wird es erlauben, 
das in unseren Ländern geschaf
fene ■produktlonstéchnlsche und 
Intellektuelle Potential effektl- 

I ver und zu beiderseitigem Vorteil 
zu nutzen, gemeinsam neuen Zie
len des Fortschritts entgegenzu
gehen und die schöpferischen Po
tenzen des Sozialismus tiefschür
fender aufzudecken.

Es ist ein Gebot der Zeit, die 
I Anstrengungen der sozialistischen 

Länder in den Hauptrichtungen 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu vereinen. 
liegt der Schlüssel zur Lösung 
vieler Aufgaben. Auch —- 
bung der Produktivität 
sellschaftllchen Arbeit -----
das läßt sich ein stabiles Wach
stum des Wohlstandes der Werk
tätigen nicht sichern. Auch zu 
einer rationelleren und sorgsamen 
Nutzung der vorhandenen Res
sourcen. Und, was recht wichtig 
ist, zu einer sicheren Verteidi
gung gegen die Versuche des Im
perialismus. die handelspoliti
schen und wirtschaftlichen Hebel 
zu subversiven politischen Zwek- 
ken zu benutzen.

Man muß sagen, daß die inter
nationale Reaktion und die Fein
de des Sozialismus innerhalb 
Polens auf Jede Welse versu
chen. den Prozeß der Stabilisie
rung der wirtschaftlichen und 
politischen Situation im Lande zu 
behindern. In Washington gibt 
man noch immer nicht die Hoff
nungen auf. das sozialistische 
Polen durch wirtschaftlichen 
Boykott, durch Wühlaktionen 
gegen die Volksmacht zu ent
kräften. Wir zweifeln aber nicht 
daran, daß die Arbeiterklasse, die 
Werktätigen des Landes unter 
Führung der Polnischen Vereinig
ten Arbeiterpartei es verstehen 
werden, die Folgen der Krise zu 
überwinden und ihre Heimat auf 
den Weg einer stabilen sozialisti
schen Entwicklung zu führen. Im 
Kampf um diese Ziele werden die 
polnischen Kommunisten, das pol
nische Brudervolk wie bisher 
sich auf die Hilfe und Solidari
tät der KPdSU, des Sowjetvol
kes stützen können.

Volkspolen und einige andere 
sozialistische Länder werden in 
diesem Jahr Jubiläen begehen, 
die-mit dem Übergang zur Er
richtung einer neuen Gesellschaft 
Zusammenhängen. Bel der Gestal
tunff und Welterentwlcklunff des

Darin

zur He- 
der ge- 

— ohne

tung und Weiterentwicklung des 
Sozialismus und der sozialisti
schen Gemeinschaft ist ein gro
ßer und ruhmreicher 
rückgelcgt worden, 
reiche Erfahrungen 
die von historischer 
sind. Erfahrungen, 
inspirierend als auch 
sind.

Die wichtigste Schlußfolge
rung aus diesen Erfahrungen ist 
zweifellos die Schlußfolgerung

Weg zu- 
Es wurden 
gesammelt. 
Bedeutung 
die sowohl 

lehrreich

von der Notwendigkeit der Ge
schlossenheit der sozialistischen 
Länder. Einheit und Geschlos
senheit helfen uns. immer weite
re Erfolge in verschiedenen Sphä
ren der schöpferischen Arbeit zu 
erlangen. Sic helfen uns, In den 
schweren Stunden zu bestehen, 
die Attacken des Klassenfeindes 
abzuwehren. Von der Einheit 
und Geschlossenheit der sozlall 
'rtlschen Länder hängen in gewal
tigem Maße die Sicherheit un
serer Länder, die friedliche Ar
beit unserer Völker sowie die 
Verhinderung eines Kernwaffen 

. krleges ab.
Diejenigen, die heute am Ru 

der der Macht in den USA ste
hen. bekunden ihre Absicht, die 
äußeren Angelegenheiten vop den 
Positionen der Stärke heraus zu 
betreiben. Ich betone, nicht auf 
der Grundlage der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit, sondern 
gerade von einer solchen Posi
tion. von der die USA und Ihre 
nächsten Verbündeten Ihren Wil
len diktieren könnten und allen 
anderen nichts anderes übrlgblel- 
hen würde, als sich zu unterwer
fen.

Diesem imperialen Kurs auf 
militärische Überlegenheit und 
auf Aufzwlngung der eigenen 
Ordnung anderen Völkern gegen
über sind die Ihrem Ausmaß nach 
niedagewesenen Programme des 
Wettrüstens, vor allem für die 
Entwicklung und die Aufstellung 
von Kernwaffen — J— ‘
gestellt worden.

Washington und dlelenlgen In 
der NATO, die ihm widerspruchs
los folgen, haben mit dem Be
ginn der Stationierung amerika
nischer Raketen in Westeuropa, 
die gegen die Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Län
der gerichtet sind. den Prozeß 
der Begrenzung und Reduzierung 
der nuklearen Rüstungen vor- 
’-ätzlich untergraben und die Ver
handlungen sowohl über strategi
sche als auch über die nuklearen 
Rüstungen in Europa gegen
standslos gemacht.

Und sind denn nicht den glei
chen Zielen der Beherrschung 
der Welt auch die umfassenden 
Programme zur Militarisierung 
des Weltraums untergeordnet? 
Von Ihnen wird jetzt in Wa
shington beinahe täglich und mit 
Herausforderung gesprochen, wo
bei es abgelehnt wird, mit der 
Sowjetunion in dieser Frage die 
Verhandlungen auch nur aufzu
nehmen.

Die USA beschleunigen das 
Tempo der Produktion, der Er
neuerung und der Anhäufung 
chemischer Waffen, dieses unge
heuren Mittels zur Vernichtung 
von Menschen. Um Ihre wahre 
Haltung zu tarnen, haben sie auf 
der Genfer Abrüstungskonferenz 
täuschende Manöver unternom
men. Wirft man Jedoch die Spreu 
der Worte über ihren sogenann
ten ..neuen" Vorschlag zum Ver
bot der chemischen Waffen bei- 
selte. dann wjfd das Streben 
nach Legallsiermg. unter dem 
Vorwand von ‘"Kontrolle, der 
Splonagcaktb itjften der USA 
deutlich siebtbär. In der ameri
kanischen Haltung in dieser Fra
ge sind keinerlei positive Verän
derungen festzustellen.

Es besteht aller Grund zur 
Feststellung, daß eine ähnliche 
Linie der USA auf Verstärkung 
der Kriegsmacht auch In vielen 
anderen Richtungen des Wett
rüstens, ob bei nuklearen Waf- 
'en oder solchen, die als konven
tionell bezeichnet werden, deut
lich sichtbar ist.

Zur Tarnung des Kurses auf 
Anhäufung konventioneller Waf
fen werden wiederum Reklame
methoden verschiedener Art be
nutzt. Die Jüngsten Vorschläge 
des Westens bei den Wiener Ver
handlungen über eine Begren
zung von Rüstungen und Streit
kräften in Mitteleuropa stellen 
lediglich die alte Haltung in neu

in den Dienst

er Aufmachung dar. die diese 
V erhandlungen bereits in eine 
Sackgasse geführt hat.

In der letzten Zelt, hauptsäch
lich nach dem Beginn der Sta
tionierung neuer amerikanischer 
Raketen In Westeuropa, kommen 
aus Washington und einigen an
deren westlichen Hauptstädten 
Appelle zu Kontakten, zu Ver
handlungen. Hinter diesen Appel
len steht aber leider nichts Kon
kretes. Wer meinen könnte. Rea
lismus und gesunder " '
verstand brächen sich .... 
lieh Bahn, wäre zutiefst 
täuscht, was wohl die 
dieser Appelle auch 
wollen.

Die zur 
Vorschläge 
dere Seite v....... ............. -......
nehmbaren Thesen und Bedingun
gen derart gespickt, ’ " " 
nur bekräftigen: Sie 
Tür ernste, sachliche

• lungen bestimmt.
Die Sowjetunion 1.............-

seits zu einem Dialog bereit, doch 
wir sind für einen von realem 
Inhalt erfüllten Dialog. Eine 
Möglichkeit für die Wiederauf
nahme der Verhandlungen über 
die nuklearen Rüstungen kann 
sich In dem Falle bieten, wenn 
die amerikanische Seite die von 
ihr in dieser Hinsicht aufgetürm
ten Hindernisse ausräumt und die 
bisherige Lage wiederherstellt.

Wie bisher sind wir davon

Menschen- 
hier end- 

ge- 
Urheber 

erreichen

gestelltenDiskussion o.............
sind mit für die an- 
offensichtlich unan-

ciaß sie 
sind nicht 
Verband-

lst lhrer-

überzeugt, daß reale Möglichkeit 
len lur eine radikale Gesundung 
der internationalen Lage gege
ben sind. Und die erforderliche 
Grundlage dafür schafft der um
fassende Komplex der Vorschlä
ge, die die Sowjetunion gemein
em mit anderen sozialistischen 

Ländern unterbreitet haben. Sic 
machen es möglich, beiderseitig 
annehmbare Vereinbarungen zu 
erzielen, die es gestatten würden, 
die Menschheit von der nuklea
ren Gefahr zu erlösen, die Hoch
rüstung. vor allem die nukleare, 
•zu unterbinden und zur Abrü
stung überzugehen. Diese Vor
schläge sind bekannt, sie bleiben 
in Kraft.

Dieser Tage nimmt die Stock
holmer Konferenz ihre Arbeit 
wieder auf. Dieses wichtige For
um ist unmittelbar dazu berufen, 
zur Wiederherstellung der At
mosphäre des Vertrauens in den 
Beziehungen zwischen den Staa
ten und zur Festigung der Si
cherheit in Europa beizutragen. 
Die Sowjetunion setzt sich dafür 
ein, daß die Konferenz sich sach
lich mit Maßnahmen befasse, die 
zur Verringerung der Gefahr 
einer militärischen Konfrontation 
in Europa führen würden. Dieser 
Entwicklung würde In erster Li
nie eine sachliche, engagierte 
Diskussion über die wirklich 
bedeutenden, weitgehenden, be- 
l ann'en Vorschläge der Länder 
des Warschauer Vertrags dienen.

Im Zusammenhang mit dem

Problem der Sicherheit In Euro
pa kann man sich nicht darüber 
hinwegsetzen, daß die Revanchi
sten sämtlicher Schattierungen, 
die vom Beispiel Washingtons 
inspiriert und durch die Aufrufe 
zu einem antikommunistischen 
..Kreuzzug" ermuntert werden, 
Ihr Haupt erheben.

Die sozialistischen Staaten 
können verständllcherwelse in 
dieser Situation nicht umhin, die 
erforderlichen Maßnahmen zur 
Gewährleistung Ihrer Sicherheit 
zu ergreifen. Ich will Rundheraus 
sagen: Wir sind bereit, Jedem, 
der es wagen sollte, auf die 
Unabhängigkeit unserer Heimat, 
des Verbrüderten Polens und un
serer anderen sozialistischen Ver
bündeten einen Anschlag zu ver
üben, die entschiedenste Ab
fuhr zu erteilen.

In Ihrer außenpolitischen Tä
tigkeit lassen sich das Zentralko
mitee der Kommunistischen Par
tei und die Sowjetregierung un
veränderlich von der Sorge um 
den Frieden, von den hohen Prin
zipien des Sozialismus leiten. An 
diese Linie werden wir ••— 
auch In Zukunft halten.

Ich bringe den Toast aus:
auf das Wohl des polnischen 

Brudervolkes, das den Sozialis
mus aufbaut, und auf die unzer
störbare sowjetlsch-polnl sehe 
Freundschaft!

Auf den Weltfrieden!
Auf den Genossen Jaruzelski, 

auf alle hier anwesenden polni
schen Freundél

uns

A

W. Jaruzelski hielt eine 
Antwortrede.

Rede des Genossen IV. JARUZELSKI
Sehr geehrter Konstantin Usti

now, tsch Tschernenko!
Teure sowjetische Genossen 

und Freundei
Von Herzen danke ich für den 

brüderlichen Empfang, den Sie 
uns im Sowjetland in Ihrer ruhm
reichen Hauptstadt — Moskau — 
bereitet haben. *

Die heutigen Verhandlungen 
waren aufrichtig, freundschaft
lich und sehr ersprießlich. Sie 
bestätigten die Einheit, der Zie
le und die Gemèlnsamk'eit der 
Auffassungen über alle erörter
ten Fragen. Darin sehen wir ei
nen neuen Beweis für die inter
nationalistischen Bande, die un
sere Parteien. Staaten und Völ
ker verknüpfen.

Die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken spielt bei der 
Entwicklung der Menschheit ei
ne epochemachende Rolle. Sie 
ist das Bollwerk und die Hoff
nung der Kräfte des Friedens, 
des Fortschritts und der sozia
len Befreiung auf dem ganzen 
Planeten. Unter der Leitung der 
Leninschen Partei hat das so
wjetische Brudervolk hcrausra- 

_gen.de Erfolge bei der Vervoll
kommnung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft erzielt. 
Wir gratulieren den sowjetischen 
Kommunisten und allen Werktä
tigen des Sowjetlandes zu ihren 
hervorragenden geistigen und 
materiellen Errungenschaften. 
Sie sind von großer Bedeutung 
für unsere ganze Gemeinschaft.

Sehr geehrte Genossen!
40 Jahre Volkspolen — das ist 

auch die Geschichte unserer 
Freundschaft. Ihre Wurzeln bil
den die gemeinsamen Kämpfe 
der russischen und polnischen Re
volutionäre, die Revolution von 
1905 und der Große Oktober. 
Doch Ihre wahre Prüfung hat 
-le im Feuer der Schlachten des 
zweiten Weltkrieges bestanden. 
Die Sowjetunion hat einen maß
gebenden Beitrag zur Zerschla
gung des Faschismus geleistet. 
Die Heldentat der Roten Armee 
hat Europa vor der Vernichtung 
gerettet und Polen befreit.

Auch das polnische Volk 
kämpfte tapfer in seiner Heimat 
und an allen Fronten gegen den 
menschenfeindlichen faschisti
schen Aggressor. Die auf sowjeti
schem Boden entstandene Pol-

nlsche Volksarmee schrieb eine 
ruhmreiche, kampferfüllte Seite 
ihrer Geschichte.

Das gemeinsam vergossene 
Blut ist ein ewiges Siegel, das 
den Vertrag über unsere Freund
schaft bekräftigt.

Die Vergangenheit hatte wie
derholt giftigen Samen "zwischen 
unsere Völker gesät. Es 
mußten Jahrhund e r t e und 
Jahre. Konflikte. Streitigkeiten 
und menschliche Leiden verge
hen, ehe wir unser unschätzbares 
Gut — die wahre Freundschaft 
— erwarben. Denn gesiegt hat
ten die Ideen Lenins, der prole
tarische Internationalismus, die 
Waffenbrüderschaft an der Front 
und unser Streben nach Frie
den und Sozialismus. Alles das 
schuf ein natürliches Fundament 
für das Bündnis zwischen Volks
polen und dem Sowjetland. Die 
Ideengemclnschaft unserer mar
xistisch-leninistischen Parteien 
bekräftigte dieses Bündnis und 
weist ihm die richtige Richtung.

Dieses Bündnis wurde durch 
die Geschichte bekräftigt. Es ist 
eine Garantie der Souveränität 
und territorialen Integrität Pö
lerts rn dessen gerechten Grenzen. 
Es ist auch ein Faktor der so
wjetischen Sicherheit.

Der Tritt der eisenbeschlage
nen Stiefel der faschistischen Er
oberer erdröhnte zuerst auf un
seren polnischen Straßen. Doch 
gleich darauf vernahm man es 
auf den Feldern Belorußlands 
und der Ukraine, auf russischem 
Boden. Und auch heute sind die 
Schläge des Imperialismus gegen 
das sozialistische Polen auch ge
gen unseren sowjetischen Verbün
deten und gegen unsere ganze Ge
meinschaft gerichtet.

Die Vertiefung der Integra
tion im Rahmen des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe und 
die Stärkung des Verteidigungs
bündnisses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags sind 
zuverlässige Voraussetzungen für 
die Entwicklung aller Bruderlän
der und das Unterpfand ihrer 
kollektiven Sicherheit und ihrer 
erfolgreichen friedlichen 
kunft.

Sehr geehrte Genossen!
Das vierte Jahrzehnt des 

stehens Volkspolens geht zu _.. 
de. Es waren die Jahre revo-

Zu-

Be- 
En-

derlutionärer Umgestaltungen. 
großen Epopöe des Wiederauf
baus und der Modernisierung des 
Landes, der selbstlosen patrioti
schen Initiativen der polnischen 
Werktätigen.

Unter der Führung der Polni
schen Vereinigten Arbeiterpartei 
hat unser Volk gewaltige Er
folge erzielt. Es gab auch Irrtü
mer und bittere, dramatische Er
fahrungen. Doch der sozialistische 
polnische Staat brachte Mut und 
Weitsichtigkeit genug auf, um 
aus eigener Kraft der zerstören
den Welle der Konterrevolution 
ein Ende zu bereiten.

Die Partei und ihre marxi
stisch-leninistischen Grundlagen 
erstarken, ihre leitende Rolle er
höht sich. Die Bedeutung der 
Arbeiterklasse als führende Kraft 
beim Aufbau des 
steigt an. Wir haben 
deutenden Fortschritt 
Festigung des Staates. _ . _ 
Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie und bei der Durch
führung einer Politik des Ein
vernehmens und Kampfes erreicht.

Es kann keine Abweichung 
von der programmatischen Linie 
geben, die vom IX. Parteitag der 
Polnischen Vereinigten zkrbeiter- 
partel vorgezeichnet und von der 
Gesamtpolnischen Parteikonfe
renz in vollem Maße bestätigt 
wurde. Wir werden den Lenin
schen Kurs weiter steuern. Wir 
bewahren das. was Univer
sell ist, was sich rechtfertigt. 
Unsere Partei setzt auf die Ener
gie und das umsichtige Wirtschaf
ten der Arbeiterklasse, auf den be
währten Patriotismus und die 
Schaffenskräfte des Volkes. Die 
Errungenschaften des Sozialismus 
in Polen sind unbestreitbar und 
unwiderlegbar — wir werden sie 
verteidigen, verankern und aus
bauen.

Wir haben es noch Immer 
schwer. Der Druck des Imperia
lismus auf Polen dauert an. Die 
beispiellose propagandistische 
Aggression läßt nicht nach. Die 
Politik des Boykotts, der wirt
schaftlichen Erpressung und gro
ber Beschränkungen bleibt be
stehen. Sic haben unserem Land, 
unserem Volk empfindlichen, vie
le Milliarden betragenden Scha
den zugefügt.

Sozialismus 
einen be- 

bel der 
bei der

Doch die Feinde haben sich 
verrechnet. Die an uns gestell
ten Bedingungen verfehlen Ihren 
Zweck. Es'wird niemandem ge
lingen, den Plan der Abtrennung 
Polens von der sozialistischen 
Gemeinschaft zu verwirklichen.

In dieser für uns schweren 
Stunde konnten wir uns mit un
seren eigenen Augen davon über 
zeugen, daß der proletari
sche Internationalismus ein ver
brieftes Recht und die Pflicht je
des Volkes bedeutet, seine inne
ren Probleme gemäß den allge
mein geltenden Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus und zu
gleich Je nach der konkreten La
ge und den Verhältnissen des 
gegebenen Landes zu lösen. Er 
kommt zum Ausdruck In der so
lidarischen brüderlichen Hilfe, 
die in den Fällen erwiesen wird, 
wenn Irgendein Mitglied der so
zialistischen Völkerfamilie mit 

anwachsenden Schwierigkeiten ( 
konfrontiert wird.

Die Sowjetunion erwies uns ei
ne unschätzbare Hilfe. Und sie 
tut es auch weiter. Wir werden 
In unserem Gedächtnis für Im
mer die Beweise des Verständnis
ses und Vertrauens, des materiel
len Beistandes und der politi
schen Unterstützung seitens un
serer sowjetischen Freunde be
wahren.

Teure Freundei
Der Anfang der 80er Jahre 

hat eine ernsthafte Zuspitzung 
des Klassenkonflikts lm Weltmaß
stab mit sich gebracht. Der Im
perialismus lehnt die Politik der 
Entspannung treubrüchig ab, ver
letzt das Prinzip des strategi
schen Gleichgewichts und er
strebt eine Änderung des Kräf
teverhältnisses zu seinen Gunsten.

Die Washingtoner Administra
tion und die reaktionären Kreise 
der NATO zwingen eine quantita
tiv und qualitativ neue, 
höchst gefährliche Phase der 
Hochrüstung auf. Die gegen die 
Sowjetunion zielenden Raketen be
deuten auch eine tödliche Ge
fahr für Polen. Lodz. Krakow, 
Warschau liegen auf dem halben 
Weg von den amerikanischen Ra
ketenbasen nach Minsk. Kiew 
und Moskau. In dieser Frage he
gen wir keine Illusionen. Wir 
unterstützen die sowjetische For
derung. die vor der Stationierung 
dieser provokatorischen Waf
fen bestandene Lage wiederher
zustellen.

Die territorial-politischen Rea
litäten unseres Kontinents, die 
auf der Grundlage der in Jalta 
und Potsdam unterzeichneten und 
durch die Schlußakte der Konfe
renz über Sicherheit und Zusam
menarbeit In Europa noch einmal 
bekräftigten unteilbaren Abkom
men entstanden sind, ( werden 
bestritten.

Wir sind fest davon überzeugt, 
daß wir vor der Imperialistischen 
Bedrohung, darunter auch sei
tens der westdeutschen revanchi
stischen und militaristischen 
Kräfte nicht allein dastehen. 
Wohlbekannt ist der lange Kampf 
unseres Volkes gegen die Expan- 
slon des ersten, des .zweiten und 
des dritten Reiches. gegen die 
preußischen Chauvinisten. Seit 
den denkwürdigen Jahren nach 
der Beendigung des zweiten Welt
krieges, als die Grundlagen der 
Nachkriegsordnung In Europa 
entstanden, erwies die Sowjet
union viele Male unseren gerech
ten, gemeinsam errungenen Gren
zen Ihre feste Unterstützung. 
Diese Unterstützung erweist sie 
auch heute.

Diese Garantie aller soziali
stischen Bundesgenossen und 
Freunde haben wir den höchsten 
Interessen Volkspolens zugrunde 
gelegt. Auf dieser Grundlage 
bauen wir unsere Perspektive 
einer sicheren Zukunft auf.

Eine besondere Bedeutung ge
winnt gegenwärtig das enge Zu
sammenwirken der sozialistischen 
Staaten in der internationalen 
Arena. Ihre prinzipielle und kon
sequente Politik, gerichtet auf 
die Festigung des Friedens und 
der Sicherheit der Völker, Ist in 
der ganzen Welt weit bekannt 
und geschätzt.

Wir sind stark durch unsere 
Einheit und feste Solidarität in 
unserem gemeinsamen Handeln. 
Unsere Initiativen und Vor
schläge zur Begrenzung der Rü
stungen und zur Abrüstung blei
ben in Kraft. Ihre Verwirklichung 
könnte zur Abwendung der 
Kriegsgefahr, zur sicheren Exi
stenz der Völker beitragen. Die
sem Zweck dient das Paket der 
friedliebenden Vorschläge der 
Sowjetunion, die von Genossen 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher
nenko vor kurzem unterbreitet 
wurden. Wir unterstützen sie 
voll und ganz.

Sehr geehrter Konstantin Ustl
nowltsch!

Teure sowjetische Freunde!
Die enge und allseitige Zusam

menarbeit mit der sozialistischen 
Großmacht hat für Polen eine 
strategische Bedeutung. Ich will 
allen sowjetischen Kommunisten, 
allen Bürgern ihres Bruderlan
des versichern, daß ungeachtet 
der großen Schwierigkeiten und 
Hindernisse, mit denen die Volks
republik Polen zur Zelt zu tun 
hat. wir alle unsere Anstrengun
gen daran setzen werden, um das 
historische Bündnis mit unserem 
zuverlässigen Freund — dem So
wjetland — auf allen Gebieten 
zu erweitern, zu vertiefen und zu 
festigen.

Das heute unterzeichnete Pro
gramm zur Entwicklung der Wirt
schaftlichen und wissenschaftlich- 
technischen Zusammenarbeit Ist 
für die Periode bis zum Jahr 
2 000 bestimmt. Das Ist ein ein
drucksvoller Beweis für die Fe
stigkeit unserer gegenseitiger 
Verbindungen und zugleich Ihre 
günstige Dauerperspektive.

Die vorhandenen reichen Er
fahrungen nutzend, werden wir 
jegliche Formen von Direktkon
takten entwickeln. Besonders 
wollen wir die Zusammenarbeit 
zwischen unseren Parteien er
weitern. die freundschaftlichen 
Beziehungen zu den Gebieten, 
Städten und Arbeitsbetrieben so
wie zu den Gewerkschaften, zur 
Jugend, zu den Wissenschaftlern 
und Kulturschaffenden festigen. 
In der letzten Zelt fand das er
neut ihre bedeutende Widerspie
gelung in den ..Tagen der polni
schen Kultur", die trefflich or
ganisiert wurden und in der So
wjetunion einen herzlichen An
klang fanden.

• Teure Freunde!
Im Namen <|es Zentralkomitees 

der Polnischen , Vereinigten 
Arbeiterpartei und der Regie
rung der Volksrepublik Polen 
begrüße ich herzlich das große 
sowjetische Volk, die Werktäti
gen. die Arbeiterklasse', die Ju
gend und die Einwohner der 
Hauptstadt des Sowjetlandes — 
der Heldenstadt Moskau.

Ich begrüße die Kriegsvetera
nen. bewährte Freunde Volkspo
lens. Helden gememsa m e r 
Schlachten für die Befreiung vom 
faschistischen Joch.

Ich bringe den Toast aus:
Auf die Kommunistische Par

tei der Sowjetunion und ihr Le
ninsches Zentralkomitee, auf die 
höchsten Machtorgane der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken!

Auf die Ideologische Einheit 
der Polnischen Vereinigten Ar
beiterpartei und der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion!

Auf das Bündnis, die ewige 
Brüderlichkeit und die unerschüt
terliche polnlsch-sowjetl sehe 
Freundschaft!

Auf Ihr Wohl, teurer Konstan
tin Ustlnowltsch!

Aut das Wohl aller anwesen
den sowjetischen Genossen und 
Freundei

Es lebe die Freundschaft, es 
lebe der Frieden und der Sozialis
mus!

Die Reden der Genossen K. U. 
Tschernenko und W. Jaruzelski 
wurden mit großer Aufmerksam
keit angehört und mit anhalten
dem Beifall aufgenommen.

Das Essen verlief In herzli
cher, freundschaftlicher At
mosphäre.

(TASS)

Freundschaft und Zusammenarbeit im Warnen des Friedens
RJASAN. 5. Mai. Am Vor

abend des Tages des großen Sie
ges fand hier die feierliche Er
öffnung des Denkmals sowje
tisch-polnischer Waffenbrüder
schaft statt. Hier, am Ufer der 
Oka, hatte vor mehr als 40 Jah
ren der Kampf weg der ersten 
polnischen Infanterledlvl s 1 o n 
„T. Kosciusko" begonnen. Sie, 
die Grundlage der künftigen Pol
nischen Armee, hatte zusammen 
mit den Truppenteilen der So
wjetarmee die Feuerwege des 
Krieges bis Berlin zurückgelegt. 
In heldenmütigen Kämpfen ge
gen die faschistischen Eroberer 
reifte und erstarkte die unzer
störbare Freundschaft zwischen 
den beiden Völkern.

In der alten russischen Stadt 
waren anläßlich des denkwürdi
gen Ereignisses W. Jaruzelski, 
Erster Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzender des Mi
nisterrats Her VR Polen: D. F. 
Ustinow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Vertcidl- 
asmlnlster der UdSSR, Mar- 

1 der Sowjetunion, Partei« 
funktionäre und Staatsmänner. 
Arbeiter aus der VR Polen, so
wjetische und polnische Heet- 
führer sowie Kriegsveteranen 
elngctroffen.

Am Monument fand eine Mas
senkundgebung statt. Bel Ihrer 
Eröffnung sagte N. S. Prlje «■ 
shew. Erster Sekretär des Rja
saner Gebietskomitees der 
KPdSU, daß Rjasan In der 
harten Kriegszelt ein Ausbil
dungszentrum für Offizierskader 
für die Polnische Armee war. 
Die sowjetischen Menschen, 
führte er weiter aus, teilten mit 
den polnischen Soldaten Waffen 
und Brot, vermittelten Ihren pol 
nlschen Brüdern Ihre reichen 
Kampferfahrungen und Kenntnis
se.Danach zerschnitten unter stür
mischem Beifall der Versammel-

Denkmal der sowjetisch-polnischen Waffenbrüderschaft in Rjasan enthüllt
ten die Genossen W. Jaruzelski 
und D. F. Ustinow das rote 
Band. Dem Blick bietet sich eine 
über 20 Meter hohe architekto
nische Skulpturkomposltlon. In 
Granit und Metall gearbeitet, 
bringt sie markant die Dynamik 
des kämpferischen Geistes der 
sowjetischen und polnischen Sol
daten zum Ausdruck.

Es erklingen die Staatshym
nen der VR Polen und der 
UdSSR. Über dem Platz ertönen 
Salven des Arllllerle9aluts.

Auf dem Meeting sprachen der 
Veteran der Sowjetischen Streit
kräfte. Teilnehmer der Kämpfe 
für die Befreiung Polens W. W. 
Chomenko, der Leiter der kom
plexen Dreherbrigade In der Rja
saner Werkzeugmaschinenfabrik 
Held der Sozialistischen Arbeit 
N. P. Poljakow, der Erste Se
kretär des Rjasaner Oebietskom- 
somoikomltees 1. M. Sergejew.

Dann sprach Genosse D. F. 
Ustinow, der von den Meetings
teilnehmern herzlich begrüßt 
wurde.

Im Leben der Völker und Län
der gibt es Ereignisse, die auf 
lange lm Andenken der Men
schen bleiben und In Granit. Mar
mor und Metall für heutige und 
kommende Generationen ver
ewigt werden, sagte er. Solch 
ein Ereignis war die Entstehung 
einer • festen Kampffreundschaft 
zwischen den Völkern der Sowjet
union und Polens und zwischen 
Ihren Armeen auf dem Rjasa 
ner Boden.

Heute haben wir uns zur Ent 
hüllung des Denkmals versam
melt, das die unerschütterliche 
sowjetisch-polnische Waffenbrü 
der-chsft symbolisiert.

In diesen bewegenden Mlnu 
ten überbringe Ich ihnen, teure 
polnische Freunde, allen Werk
tätigen der Stadt und des Gebiets

Rjasan mit großer Genugtuung 
die herzlichen Grüße und die be
sten Wünsche vom leidenschaft
lichen Internationalisten und un
beugsamen Verfechter der so
wjetisch-polnischen Freundschaft, 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko.

Die Enthüllung des Denkmals 
Ist ein Ausdruck nicht nur des 
geheiligten Andenkens an den 
gemeinsamen Kampf unserer Völ
ker gegen die faschistischen Ein
dringlinge, sondern auch ein 
markantes Zeugnis der sich von 
Jahr zu Jahr entwickelnden 
l'reundschaft zwischen der So- 
«-Munlon und der Volksrepublik 
Polen.

Es Ist uns eine Freude, heute 
auf unseren Festveranstaltungen 
den herausragenden Partei- und 
Staatsfunktionär Volkspolens — 
den Ersten Sekretär des Zentral
komitees der Polnischen Verei
nigten Arbeiterpartei und Vorsit
zenden des Ministerrats der 
Volksrepublik Polen, Armeege
neral Wojciech Jaruzelski — zu 
begrüßen.

Hier In Rjasan erhielt Genos
se Wojciech Jaruzelski während 
des Großen Vaterländischen Krie
ges den Dienstgrad eines Offi
ziers und beteiligte sich darauf 
aktiv an den Kämpfen gegen die 
deutschen faschistischen Erobe
rer. In den Nachkriegsjahren be
kleidete er verschiedene Posten 
In der Polnischen Armee und lei
stete einen gewichtigen Beitrag 
zur weiteren Entwicklung der 
Peinlichen Streitkräfte, zum Auf
bau des Sozialismus auf polni
schem Boden, zur Festigung der 
Kampffreundschaft der Armeen 
der s< zlallstlschen Bruderländer,

Wir danken herzlich auch dem 
hier anwesenden Minister für Na
tionale Verteidigung der Volks
republik Polen, Generaloberst 
Florian Slwlckl. anderen Vertre
tern und Veteranen der Polni
schen Armee.

Gestatten Sie mir. teure polni
sche Gäste, Ihnen beste Gesund
heit, weitere Erfolge beim Auf
bau und bei der Verteidigung 
des Sozialismus, bei der Festi
gung der sowjetisch-polnischen 
Kampffreundschaft und der brü
derlichen Beziehungen zwischen 
unseren Ländern und Völkern zu 
wünschenl Der Sieg über das 
faschistische Deutschland, vom 
sowjetischen Volk zusammen mit 
den polnischen Waffenbrüdern, 
mit den Völkern der Antihitler
koalition, mit de? Widerstands
bewegung errungen, bat den Weg 
zum Frieden und Fortschritt ge
bahnt. Der Sozialismus hat sich 
In ein Weltsystem verwandelt. 
Auch das polnische Volk hat den 
Weg der sozialistischen Entwick
lung gewählt. Die Länder, die 
gegenwärtig der sozialistischen 
Staatengemeinschaft angehören, 
bilden sozialökonomisch gesehen 
eine Gruppe von Staaten der 
Welt, die sich am dynamischsten 
entwickeln.

In der einigen Familie der so
zialistischen Bruderländer geht 
die Volksrepublik Polen den Weg 
des Sozialismus. Bald wird sic 
Ihr Jubiläum — den 40. Jahres
tag der Wiedergeburt Polens — 
begehen.

Wir gratulieren den teuren 
polnischen Freunden herzlich zu 
dem herannahenden großen Fest 
des polnischen Volkes, der Völ
ker der gesamten ‘■oziallstlschen 
Ländergemeinschaft!

Die Sowjetunion. die Volks
republik Polen und andere so
zialistische Bruderländcr tref

fen gemeinsame Maßnahmen zur 
Festigung ihres Verteidigungs
bündnisses — des Warschauer 
Vertrages. In seinem felsenfesten 
Gefüge wachen die Sowjeti
schen Streitkräfte und die in den 
rauhen Kriegsjahren entstande
ne Polnische Armee zuverlässig 
über den Frieden und die Sicher
heit der Völker unserer Länder. 
Sie erfüllen mit hoher Verant
wortung Ihre patriotische und in
ternationalistische Pflicht.

In der Elnholt und Geschlos
senheit unserer Völker und Ar
meen. In ihrer unerschütterlichen 
Treue zu den Ideen des Marxis
mus-Leninismus, des sozialisti
schen Internationalismus. In der 
ständigen Ergebenheit den ruhm
reichen revolutionären. Kampf
und Arbeitstraditionen liegen un
sere Stärke und unsere Unbesieg
barkeit.

D. F. Ustinow brachte Toaste 
aus auf die ewige und unverbrüch
liche Freundschaft des sowjeti
schen und des polnischen Volkes 
und ihre Armeen, auf die gro
ße und felsenfeste Einheit der 
Länder der sozialistischen Ge
meinschaft, auf den Frieden in 
der ganzen Welt.

A

Danach sprach Genosse W. 
Jaruzelski, der von den Anwesen
den aufs wärmste begrüßt wurde.

Mit Freude und Innerer Bewe
gung sind wir in Ihre — und 
gestatten Sie mir den Ausdruck 
— auch In unsere Stadt Rjasan 
gekommen, sagte er. Für mich 
und meine hier anwesenden pol
nischen Kampfgenossen ist die 
Teilnahme an dieser festlichen 
Zeremonie mit besonderer inne
rer Bewegung verbunden.

Über 40 Jahre sind seit' der 
Zelt verflossen, als Ich in der hie
sigen Infanterieoffiziersschule

des ersten Korps der Polnischen 
Streitkräfte In der Sowjetunion 
das Militärwesen erlernte und 
den ersten Offiziersdienstgrad er
hielt. Lange Wege waren es. die 
mich hierher geführt hatten. Mei
ne Kenntnis des Lebens hatte 
Ich gleich meiner ganzen Genera
tion aus den harten Erfahrungen 
geschöpft. Ich konnte Ihr großes 
Volk In der Stunde der wichtig
sten Prüfung kennenlernen. Jene 
Jahre hatten mir Hochachtung 
der Ideologisch-moralischen Ei
genschaften des Sowjetmen
schen. der sozialistischen Gesell
schaft Ihres Landes beigebracht.

Vom ersten und bis zum letz
ten Tag des zweiten Weltkrieges 
kämpfte das polnische Volk stand
haft gegen die faschistischen Ok
kupanten; in der Heimat — In 
Polen — kämpften die Partisa
nen. aus der Widerstandsbewe
gung, die Warschauer Aufständi
schen: die Soldaten kämpften ge
gen den Feind auf dem belorus
sischen Boden und an der Weich
sel. an der Ostseeküste- und an 
der Oder, hinter dem Polarkreis 
und in der Normandie, in den 
Gewässern des Atlantiks und In 
den Wüsten Nordafrikas.

Dennoch führte von hier, vom 
sowjetischen Boden, der kürze
ste und sicherste Weg nach Po
len. Hier nahm Ihren Ursprung 
und stählte sich unter dem Feu
er des gemeinsamen Feindes die 
dauerhafteste — well soldati
sche — Kampfbrüderschaft. Die 
in der Sowjetunion aufgestellten 
Truppenteile wurden zum Kern 
der Polnischen Volksarmee — ei
ner Armee neuen Typs.

Die Gerechtigkeit triumphier
te: Der polnische Soldat hißte an 
der Seite seines Bruders — des 
Rotarmisten — sein Kampfban
ner In der Wolfsschanze des Fa
schismus — Berlin. Als einziger 
von Ihren Verbündeten hatte er 
die Ehre, an der historischen 
Slegesparadc in Moskau teilzu
nehmen.

Schon fast vierzig Jähre be
stimmt der Sozialismus den Weg

unserer Entwicklung. Wir sind 
stolz auf die großen Errungen
schaften der Periode der Volks
macht. Es hat auch schwierige 
Tage gegeben, ihnen, unseren 
guten Nachbarn und nahen Freun
den, sind unsere Probleme sicher 
gut bekannt. Schwierigkeiten, 
und ihrer gibt es auch heute 
nicht wenig, überwinden wir 
Schritt für Schritt. Die Hilfe 
der Sowjetunion und die Un
terstützung durch die sozialisti
sche Gemeinschaft sind uns äu
ßerst wertvoll.

Sie wissen, daß die Polnische 
Volksarmee ihre patriotische und 
Internationale Pflicht würdig er
füllte und erfüllt. Zusammen mit 
der Sowjetarmee und den Armeen 
anderer Staaten — Teilnehmer 
des Warschauer Vertrags — 
wacht sie über das höchste Gut
— den Frieden. In der 
Zelt der schweren Prüfungen, 
angesichts der Gefahr für den 
Sozialismus hat sie die äußerst 
schwierige klassenmäßige Prü
fung in Ehren bestanden.

W. Jaruzelski brachte einen 
Toast aus auf das große, unbe
siegbare sowjetische Volk, auf 
die Bewohner des ruhmreichen 
Rjasaner Bodens, auf die uner
schütterliche Freundschaft unse
rer Völker, auf die ideologische 
Einheit unserer marxistisch-leni
nistischer Parteien, auf die lm 
Kampf entstandene und gestählte 
polnisch-sowjetische Waffenbrü
derschaft, auf Frieden und So
zialismus aus.

A

Die Reden wurden aufmerksam 
angchört und mehrmals durch an
haltenden Beifall unterbrochen.

Das Meeting ist abgeschlos
sen.

Es ertönen die Staatshymnen 
der beiden Länder.

Im Parademarsch, feierlich zie
hen die Vertreter der drei Waf
fengattungen der UdSSR vorbei
— der Landstreitkräfte. der 
Luftstreitkräfte und der See
kriegsflotte.

(TASS)
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p 1 Westen setzt auf Revanchismus ■-

In den Bruderländern

Fischer überbieten 
Pläne

BUKAREST. Die Schiffsmann 
schäften der Hochseefischerelflot- 
tc Rumäniens meldeten eine er
folgreiche Erfüllung der Pro
duktionsaufgaben und Verpflich
tungen des sozialistischen Wett
bewerbs. Seit Jahresbeginn ha
ben die Fischer, die Ihr Gewer
be in den Gewässern des Atlanti
schen und des Indischen Ozeans 
betreiben, den Plan um 7 000 
Tonnen Überboten. Die Kosten 
der Warenproduktion sind um 
177 Millionen Lei bei gleichzei
tiger Sicherung des geplanten 
Niveaus der Produktionskosten 
überboten worden. Die höchsten 
Leistungen im sozialistischen 
Wettbewerb unter den Fischlog
germannschaften sind in den Kol
lektiven der Fischdampfer „Öl
tet", „Tlrnava" und „Incu" er
zielt worden.

Erholungszentrum 
rekonstruiert

ULAN-BATOR. Nach seine.’ 
Rekonstruktion wurde das Sana- I 
torlum für die Werktätigen des I 
Kupfer- und Molybdän-Bergbau- 
Aul bereltungskomblnats „Erde- 
net“. des größten In der Mongo
lei. wieder eröffnet. Jetzt können 
in den gemütlichen Gebäuden 
dieser Erholungsstätte Jährlich 
etwa 300 Werktätige des Be
triebs und Ihre Famiilen ihren Ur
laub verbringen. Auch die beim 
Sanatorium aut der Basis der 
örtlichen Mineralquellen gegrün
dete baineologische prophylakti
sche Station wird die Gesundheit 
wiederherstellen helfen. Sie ist 
mit modernen medizinischen Aus
rüstungen aus der Sowjetunion 
und anderen sozialistischen Län
dern ausgestattet.

Neue Anlage
SOFIA. Im petrolchemischen 

Kombinat Burgas wurde vorfri
stig die Anlage Ihrer Bestim
mung übergeben, die aus Abfal
len der erdölverarbeitenden Indu
strie hochklopffestes Benzin und 
Dieselkraftstoff sowie Rohstoffe 
für die chemische Industrie zu 
erzeugen ermöglicht. Sie erhöht 
bedeutend den Grad der Erdöl
verarbeitung.

Mit der Übergabe des neuen 
Objekts wurde lm Kombinat voll
ständig der Komplex für kataly
tisches Kracken aufgebaut, des
sen erste Stufe lm August 1982 
produktionswirksam geworden 
war. Das Projekt des Komplexes 
war von sowjetischen Ingenieuren 
entwickelt worden. Seine Reali
sierung fand nun zum erstenmal 
In Bulgarien unter sowjetischer 
technischer Mithilfe statt.

Die Anlage ist zwei Monate 
vorfristig angelaufen, sagte ei
nem TASS-Korrespondenten der 
stellvertretende Generaldirektor 
des Kombinats Nalder. Naide
now. Das wurde dank der engen 
bulgarisch-sowjetischen Zusam
menarbeit möglich, die lm Kom
binat schon eine 20Jährlge Ge
schichte hat. In dieser Zelt be
suchten uns mehr als 850 Inge
nieure und Techniker aus ver
schiedenen Städten Iler UdSSR. 
Sie arbeiten auch neute Schulter 
an Schplter mit bulgarischen Kol
legen auf den Bauplätzen des 
Kombinats und vermitteln Ihnen 
ihre reichen Erfahrungen und Ihr 
Können.

Die nukleare Gefahr abwenden
Die Stationierung neuer ameri

kanischer Raketenkernwaffen In 
Westeuropa bedeutet eine Gefahr 
nicht nur für die europäischen 
Völker, sondern auch für die 
ganze Welt, denn sic erhöht die 
Gefahr einer weltweiten nuklea
ren Katastrophe. Das ist denn 
auch der Grund dafür, warum 
der Weltgewerkschaftsbund es 
für wichtig hält, zum Kampf gc 
gen die nukleare Gefahr alle Ge 
werkschaften der Welt zu mobili
sieren. Das hat der WGB-Sekre-

tär Krlshna Gopal Shrlvastava 
erklärt.

Der WGB-Sekretflr teilte mit. 
daß der erste September dieses 
Jahres zum Internationalen Tag 
der Gewerkschaftsaktionen für 
den Frieden erklärt worden Ist. 
Er soll zu einem Tag der De
monstration der Kräfte werden, 
dm sich gegen die gefährlichen 
1 ’ ne der USA und der NATU 
äußern.

In bezug auf die Haltung der 
UdSSR unterstützte der Gewerk-

Schaftsfunktionär die Ideen, 
der sowjetische Partei- 
Staatschef K. U. ” ’ 
vor kurzem L-l ________ ____
mit Moskauer Arbeitern geäu
ßert hat. Er habe damit erneut 
die friedliebende Außenpolitik 
der UdSSR bekräftigt. „Der 
Weltgewerkschaftsbund unter

stützt uneingeschränkt die so
wjetischen Initiativen, die auf 
Verhinderung eines Kernwaffen
krieges. auf Erhaltung des Frie
dens gerichtet sind."

die 
_____ und

.. Tschcrnenko 
bei seinem Treffen

T ASS-Erklärung
Seit dem 28. April 198-1 dran

gen chinesische Truppen unter 
Verletzung der Grenze der So
zialistischen Republik Vietnam 
an mehreren Abschnitten In de
ren Territorium ein und besetz
ten eine Reihe von Höhen.

Die gegenwärtigen mllitäri- 
i sehen Provokationen Chinas gc- 
| gen Vietnam tragen den bedeu- 
i tendsten Charakter seit der Ag- 
i gression gegen die SRV lm 

Februar 1979.
Die chinesischen Behörden 

behaupten, daß sie lediglich An
griffe vietnamesischer Truppen
teile auf die chinesische Grenze 
„abwehren". Wer wird aber 
glauben, daß ein Land mit 60 
Millionen Einwohner sich zur 
Entfesselung eines militärischen 
Zusammenstoßes mit einem Staat 
entschließen könne, dessen Bevöl
kerung mehr als eine Milliarde 
beträgt? Wer kann sich vorstel
len. daß ein Land, das durch den 
fast 40 Jahre langen Krieg ge
gen Imperialistische Aggresso
ren gemartert wurde, einen Staat 
mit einer Armee in Stärke von 
vier Millionen und tnlt praktisch 
unbegrenzten Reserven herausfor
dern werde?

Dagegen erinnert man sich In 
aller Welt daran, daß sich die 
chinesischen Behörden, die 1979 
einen Überfall auf Vietnam orga
nisiert hatten, selbst wiederholt 
brüsteten, sie würden der SRV 
eine „zweite Lektion" erteilen. 
Die chinesische Führung macht 
überhaupt daraus keinen Hehl, 
daß ihr die von der SRV und 
den anderen Indochina-Ländern 
getroffene politische Wahl sowie

der außenpolitische Kurs miß
fallen. den sie steuern.

Gerade deshalb und nicht aus 
irgendwelchen anderen Gründen 
versuchen die chinesischen Be
hörden systematisch, gegen
über Vietnam und den anderen 
Indochina-Ländern politische und 
wirtschaftliche Druckmethoden 
anzuwenden und zu groben Dro
hungen greifen, um eine Ände
rung deren Kurses zu erreichen. 
Jetzt haben sie sich erneut da
zu entschlossen, gegen die So
zialistische Republik Vietnam un
mittelbar Waffengewalt einzuset
zen.

Derjenige, der unabhängigen 
Staaten „Lektionen erteilen" 
möchte, sollte sich der lehrenden 
Geschichte erinnern. Es wäre 
äußerst kurzsichtig zu glauben, 
daß die Resultate und Folgen der 
Aggression gegen Vietnam 198-1 
anders ausfallen würden als 1979.

In der Sowjetunion werden die 
Kriegsprovokationen Chinas ge
gen die Sozialistische Republik 
Vietnam verurteilt. Die Regie
rung der SRV schlug der Regie
rung der VR China wiederholt 
vor. ernste sachliche Verhandlun
gen zu führen. um alle Fragen 
In den bilateralen Beziehungen 
auf friedlichem politischem We
ge zu regeln. Sie erklärte sich 
wiederholt bereit, zwischen der 
SRV und der VR China einen 
Nichtangriffsvertrag abzuschlie
ßen. Dieser Weg und nicht die 
militärische Konfrontation würde 
den Interessen des chinesischen 
und des vietnamesischen Volkes, 
den Interessen des Friedens und 
der Sicherheit In Asien 
sten entsprechen.

Für Einberufung einer Nahostkonferenz
Dle Mehrheit der Mitglied

staaten des UN-Slcherheltsrates 
hat den Vorschlag nach einer 
unverzüglichen Einberufung el-i 
ner Internationalen Nahostkon
ferenz unterstützt. Sie betrachten 
diese Konferenz als ein wichti
ges Instrument für eine umfas
sende Beilegung der Krise in der 
Region auf gerechter und reall 
stlscher Grundlage.

Die Entscheidung über die 
Durchführung der Internationa
len Konferenz ist auf der Jüng
sten UNO-Vollversammlung lm 
Dezember vorigen Jahres getrof
fen worden. Der UNO-General
sekretär Javier Perez de Cuellar 
hatte Schreiben mit der Bitte, 
sich zu den Fragen der Tagesord
nung der Konferenz zu äußern, 
an die Adresse der 15 Mltglled-

Staaten des UN-Slcherheltsrates 
sowie an die Adresse der unmit
telbar betroffenen Selten des 
arabisch-israelischen Konflikts 
gerichtet

Über ihre Unterstützung für 
den Vorschlag, eine Internationa
le Nahostkonferenz abzuhalten, 
haben den UNO-Generalsekretär 
bereits die Sowjetunion, Indien, 
die Volksrepublik China, Ägyp
ten, Pakistan, Peru. Obervolta 
informiert. Für die Einberufung 
der Konferenz äußerten sich fer
ner die Ukrainische SSR. Nika 
ragua, Simbabwe und Malta.

Eine diametral entgegenge
setzte Haltung haben Israel und 
seine westlichen Schirmherren, 
vor allem die Vereinigten Staa
ten, eingenommen.

In wenigen Zeilen

LUANDA. Ein Prozeß gegen 
eine starke Gruppe von Verbre
chern, unter denen sich zahlrei
che Bürger westlicher Länder 
befinden, hat in der angolani
schen Hauptstadt begonnen. Vor 
dem revolutionären Volksgerlcht 
stehen 123 Personen, die länge
re Zelt hindurch Illegal Diaman
ten und ausländische Devisen 
schmuggelten und andere für die 
Wirtschaft Angolas schädliche 
Delikte begingen.

BRÜSSEL. Alles, 
UNESCO getan hat............... ..
die Festigung des Friedens auf 
der Erde fördern. Das wird in 
einer Erklärung der Internatio
nalen Vereinigung Demokrati
scher Juristen (IVDJ) festgestellt, 
die In Brüssel verbreitet wurde.

DELHI. Solange über die 
Massenlleferungen mode r n e r 
amerikanischer Waffen an Paki
stan nicht entschieden Ist, werde 
die Entwicklung der Kontakte 
zwischen Indien und den USA 
auf anderen Gebieten von „be
grenzter Bedeutung" sein, hat 
Außenminister P- V. Naraslmha 
Rao vor dem Indischen Parla
ment erklärt. Er betonte: „Wir 
haben dieses Problem bereits 
wiederholt Washington präsen
tiert und werden es auch in Zu
kunft tun, well es für uns ent
scheidende Bedeutung hat"

was die 
kann nur

China-Besuch R. Reagans beendet
Der Besuch Reagans In der 

Volksrepublik China Ist zu Ende. 
Die USA-Regierung war maximal 
bestrebt, diesen Besuch für den 
Wahlkampf auszuschlachten und 
zur Verwirklichung Ihrer Hege
moniepläne In Asien und lm Fer
nen Osten auszunutzen.

Die abgehaltenen Verhandlun
gen werden sich auf die Bezie
hungen zwischen der Volksrepu
blik China und den USA wie auf 
den ganzen asiatischen Kontinent 
mit der Zelt auswirken. Doch 
schon jetzt kann man sagen, daß 
Washington den Reagan-Besuch 
für eine bedeutende politische 
Aktion ausgibt und bestrebt Ist, 
sie sowohl propagandistisch als 
auch strategisch auszunutzen. Rea
gan und seine Administration 
möchten lm Hinblick auf den 
sich entfaltenden Wahlkampf In 
den USA den „chinesischen Fak
tor" In Ihren Plänen maximal aus
nutzen, die „chinesische Karte", 
vor allem lm Zusammenhang der 
Konfrontation mit der Sowjetuni
on In der asiatisch-pazifischen Re
gion. auszuspielen, die Bereiche 
der, wie Reagan erklärte. „zu- 
sammenfallencen und mit China 
parallelen Interessen" erweitern 
und auch weiterhin die Handlun
gen in einer Reihe von Fragen 
auf internationaler Ebene mit 
China koordinieren.

Der amerikanische Präsident 
versuchte auf jede Welse, den 
Verhandlungen und besonders 
seinen öffentlichen Äußerungen 
eine provokatorische antisowjeti
sche Tendenz zu verleihen. Das 
hat lediglich ein übriges Mal den 
militaristischen Kurs der USA 
Administration und ihre Welge 
rung bestätigt, nach Vereinba
rungen mit der Sowjetunion, dar
unter In den Abrüstungsfragen. 
zu suchen. Dabei versicherte Rea
gan spekulativ der chinesischen 
Führung: „Die USA werden sich 
nie zur Unterzeichnung eines 
Abkommens über die Reduzie
rung oder Vernichtung der nu
klearen Rüstungen in Europa 
mit der Sowjetunion bereit fln-

den. wenn die in Asien statio
nierten sowjetischen Raketen un
angetastet bleiben". Doch weder 
Reagan noch seine chinesischen 
Gesprächspartner sagten auch nur 
ein Wort darüber, daß die USA 
In der Asien-Region Hunderte Ih
rer Raketen auf U-Booten und 
Flugzeugen, die gegen die So
wjetunion und andere Länder des 
asiatischen Kontinents zielen, 
disloziert haben. Und die USA 
denken nicht daran, sic abzu
bauen.

In diesem Zusammenhang Ist 
auch der Umstand bemerkens
wert. daß die chinesischen Füh
rer bei den Verhandlungen die 
Weltsituation so bewerteten, als 
setzten sie das Gleichheitszeichen 
zwischen der imperialistischen, 
militaristischen Politik der USA 
und der friedliebenden, ihrem 
Wesen nach antimllltärlscben Po
litik der Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft. Mehr noch. 
In Peking scheint man die ge 
fährllche Linie Washingtons in 
den internationalen Angelegen
heiten und die Erweiterung der 
amerikanischen Krlegsvorbere! 
tungen In der asiatisch-pazifi
schen Region zu übersehen, In 
deren Aktionsbereich unweiger
lich auch China selbst gerät. 
Deng Xlaoplng erklärte in die
sem Zusammenhang rundheraus: 
„China hat nichts dagegen, daß 
die Vereinigten Staaten ihre Rü 
stungen steigern. Es unterstützt 
immer diese Maßnahmen der 
USA". Der Sicherheitsberater 
des USA-Präsidenten. McFarlane, 
bestätigte, daß Peking „unmlß 
verständlich die Schritte zur Wie 
derherstellung der amerlkanl 
sehen Macht" unterstützt und 
zwar mit dem Ziel, den sogenann 
ten sowjetischen Expanslonlsmus 
einzudämmen, was natürlich ei
ne Erfindung ist. Wie die Ver 
handlungscrgebnlsse erkennen 
lassen, stießen das verstärkte 
Antreiben der Militarisierung 
Japans und der anderen USA- 
Verbündeton und die Maßnah
men zum Zusammenzimmern el-

Die imperialistischen Kreise 
des Westens, vor allem der 
USA, setzen ihre Hoffnungen in 
die Nutzung des wachsenden 
Potentials der Kräfte des Revan
chismus und Neofaschismus lm 
Kampf gegen Frieden und Demo
kratie, für eine Revision der 
Nachkrlcgsreallen und -grenzen 
In Europa. Unter offenkundiger 
Duldung der „Machthaber" der 
NATO-Länder. besonders der 
Bundesrepublik Deutschland, ge
hen die Kräfte der Erzreaktlon 
Immer frecher vor.

Im wahren Sinne des Wortes 
vergeht kein Tag. ohne daß aus 
Westdeutschland (Zusammenrot
tungen und Exzesse der „brau
nen" Landmannschaften der Re
vanchisten aller Schattierungen, 
der Vereinigungen ehemaliger 
SS-Leute und sonstiger Kreatu
ren dieser Art gemeldet würden. 
Ihre HetzaktlYltäten haben sie 
erheblich verstärkt, als der CDU/ 
CSU-Block Ende 1982 In Bonn 
ans Ruder gekommen war.

Hitlers Anhänger aus der Na- 
tlonaldemokratlschen Partei 
Deutschlands führten vor kurzem 
Ihren Landeskongreß In Wiehl 
(Nordrhein-Westfalen) durch. 
Seine Rednertribüne wurde von 
den Neofaschisten dazu benutzt, 
die menschenfeindlichen und re
vanchistischen Ideen aus der Zelt

Kommentar
des „dritten Reichs" hemmungs
los zu propagieren.

Der „Parteitag" In Wiehl 
wurde von Schlägern bewacht, 
die aus verschiedenen Städten 
der Bundesrepublik gekommen 
waren. Mit Ketten, Schlagerin
gen und Knüppeln schlugen sie 
auf die Antifaschisten ein, die 
gegen das Wiedererstehen des 
Faschismus in der Bundesrepublik 
Erotestlerten. Immer häufiger 
ommt es vor, daß die „Braunen" 

Synagogen In Brand stecken, 
Bomben zur Explosion bringen 
und Bandltenüberfällc auf Ar
beiter- und Antlkrlegsmanlfesta- 
tlonen In Westdeutschland ver
üben.

Die Verstärkung der revanchi
stischen Tendenzen lm gesell
schaftlich-politischen Leben der 
BRD vollzieht sich mit Wissen 
und Billigung von Vertretern des 
CDU/CSU-Blocks. So blockieren 
die Abgeordneten der bayeri
schen Christlich-Sozialen Union 
bereits seit Jahren lm Bundesrat 
die Verabschiedung eines Geset
zes. das die Propagierung der 
Ideen des Faschismus und der 
Rehabilitierung der ungeheuerli
chen Verbrechen der Hitlerfa
schisten aus den Jahren des zwei
ten Weltkrieges untersagt. Die-

ses Treiben trägt Früchte: Be
reits lm vorigen Jahr vergrößer
te sich die Zahl der neonazlstl 
schon Organisationen durch die 
„deutsche Freiheitsbewegung", 
die vom ehemaligen Nazigeneral 
Otto-Ernst Remer, einem der 
nächsten Helfershelfer Hitlers 
und Göbbels', zusammengezim
mert wurde.

Die „ewig Gestrigen" fühlen 
sich unter den Verhältnissen des 
von den USA entfesselten „psy
chologischen Krieges" gegen die 
UdSSR und die anderen soziali
stischen Länder ganz wohl. Die 
USA-Administration betrachtet 
die Kräfte des Revanchismus als 
Hilfstruppe der Internationalen 
Rcaklon lm Kampf gegen den 
Kurs auf Entspannung, Sicherheit 
und Zusammenarbeit, gegen die 
anschwellende Antikriegsbewe
gung.

Gerade auf dieser Plattform 
verbünden sich die rechtskonser
vativen Kräfte der USA und der 
BRD. die darauf aus sind, die 
Beschlüsse der Konferenzen von 
Jalta und Potsdam zu revidieren, 
was eine ernste Gefahr für alle 
Nachbarn der Bundesrepublik 
und eine Herausforderung der 
friedliebenden und demokrati
schen Kreise Europas Ist.

Robert SEREBRENNIKOW

Es geht um die Einstellung
Die Gefahr einer nuklearen 

Katastrophe könnte beträchtlich 
verringert werden, wenn sich der 
NATO-Block von der Strategie 
der Nichtanwendung von Kern
waffen als erster leiten lassen 
würde, hat der ehemalige USA- 
Verteidigungsminister Robert 
McNamara erklärt. McNamara 
hält sich In Stockholm auf Ein-

ladung des schwedischen Insti
tuts für Außenpolitik auf. In ei
nem Referat, das er zum Thema 
..Verringerung der Gefahr eines 
nuklearen Krieges" hielt, beton
te McNamara, daß eine solche 
Einstellung die Verhandlungen zu 
Abrüstungsfragen zwischen Ost 
und West beträchtlich erleichtern 
würde.

Um das Risiko einer Konfron
tation mit Verwendung von 
Kernwaffen zu verringern, sei es 
notwendig, nicht nur Rüstungs
kontrolle herzustellen. „Wir 
müssen unsere Haftung In Fragen 
der Militärstrategie, der njjll- 
tärlschen Planung, der Stationie
rung nuklearer Waffen sowie zu 
Programmen der Entwicklung 
neuer Arten von Rüstungen über
prüfen."

KÖLN. Etwa 250000 Menschen beteiligten sich an dem hier veranstal
teten kolossalen Meeting der westdeutschen Öffentlichkeit (im Bild), das 
zu einer der Zentralmaßnahmen der traditionellen ..Friedensmärsche" im 
Frühjahr wurde. Sie begrüßten herzlich die Teilnehmer des Marsches, die 
viele Kilometer durch das Bundesland Nordrhein-Westfalen zurückgelegl 
hatten.

Auf dem Meeting, das unter der Losung „Nein den Kcrnraketen!" 
verlief, verurteilten die Vertreter der gesellschaftlichen Massenorganisa
tionen. politischen Parteien und Antikriegsbewegungen entschieden die 
gefahrvollen Pläne der USA und der NATO, das Territorium der BRD in 
einen Startplatz für neue amerikanische Kernraketen mittlerer Reichweite 
zu verwandeln.

Uneingeschränkte
Unterstützung

Foto: TASS

nes Blocks Washington—Tokio— 
Sou! bei der chinesischen Seite 
auf keine Einwände.

In der gegenwärtigen kompli
zierten internationalen Situation, 
angesichts der verschärften Kon
frontation zwischen Sozialismus 
und Imperialismus, darunter auf 
dem asiatischen Kontinent, und 
lm Hinblick darauf, daß Reagan 
einen „Kreuzzug" gegen den 
Kommunismus verkündet hat. ist 
schon die Tatsache allein, daß bei 
den amerikanisch-chinesischen 
Verhandlungen die Gemeinsam
keit der Standpunkte beider Sel
ten In einer Reihe grundsätzli
cher Fragen der internationalen 
Politik unterstrichen wurde, in 
höchstem Maße bezeichnend. Wie 
Reagan erklärte. Ist „die Sphäre 
der Übereinstimmung zwischen 
beiden Ländern viel weiter als 
die Sphäre Ihrer Meinungsver
schiedenheiten", hätten China 
und die USA „ein und dieselben 
gemeinsamen Prinzipien der Er
haltung des Friedens", stünden 
„beide Länder zusammen". Der 
USA-Präsident betonte: „Die chl 
neslschen Führer und Ich haben 
vereinbart, die Hauptaufmerk
samkeit Jenen Bereichen zu wld 
men. die uns vereinen, vor allem 
der Entschlossenheit, sich gegen 
die Drohungen seitens anderer 
Staaten zur Wehr zu setzen." 
Deng Xlaoplng sagte seinerseits; 
„China und die USA vertreten 
übereinstimmende Ansichten Ober 
eine Reihe Internationaler Pro
bleme."

Peking und Washington spra
chen sich unter anderem für 
weitere allseitige Unterstützung 
der afghanischen und der Khmer- 
Konterrevolution aus. Bel der 
Erörterung der Lage auf der Ko
rea-Halbinsel forderte der Vor
sitzende des Staatsrates der 
Volksrepublik China Pressemel
dungen zufolge keinen Abzug der 
amerikanischen Truppen aus 
Südkorea, was ein Scnlüsselpro- 
blem für die Lösung der Korea- 
Frage ist. Zur Lage in Mittel
amerika beschränkte sich der chl-

neslsche Regierungschef auf die 
Erklärung: „China billigt nicht 
einige Handlungen der USA in 
diesem Raum" und erwähnte 
nicht die Aggression des ameri
kanischen Imperialismus gegen 
Grenada und Nikaragua und die 
Eskalation der Drohungen Wa
shingtons gegen das Sozialist!- . 
sehe Kuba. Der Besuch Reagans 
In der VR China fiel bezeichnen
derweise zeitlich mit der Ver
schärfung der Spannungen an der 
chinesisch-vietnamesischen Gren
ze durch Peking zusammen.

Die führenden Repräsentanten 
der VR China und der USA er
örterten Meldungen zufolge lm 
einzelnen auch die sowjetisch 
< hincslschen Beziehungen. Die 
Pekinger Führung wiederholte 
noch einmal ihre Forderung, daß 
die Sowjetunion die sogenannten 
drei großen Hindernisse beselti 
ge, die bekanntlich die Interes
sen der Sicherheit der UdSSR 
und die Zusammenarbeit der So
wjetunion mit Afghanistan. Viet
nam. Kampuchea und der Mon
golei berührt. Sie betonte somit, 
daß sie bei diesen Positionen die 
Normalisierung der chinesisch
sowjetischen Beziehungen verhin
dern, auch in Zukunft verharren 
wird.

In Ihren öffentlichen Äußerun 
gen gaben die chinesischen Füh
rer Ihre außenpolitische Strate
gie für „unabhängig und selb
ständig" aus und vermieden es, 
sich offen mit dem militaristi
schen antisowjetischen Kurs der 
USA-Adminlstratlon in Verbin
dung bringen zu lassen und er
klärten. daß es „unterschiedliche 
Einstellungen" zu einigen Fra 
gen des Internationalen Lebens 
und der bilateralen Beziehungen 
gebe. Die Talwan-Frage wurde 
von den chinesischen Vertretern 
als ein „großes Hindernis" auf 
dem Wege einer stabilen und 
langfristigen Entwicklung der 
chinesisch-amerikanischen Bezie
hungen bezeichnet. Die Erörte
rung dieser Frage nahm, wie 
westliche Nachrichtenagenturen

melden. Jedoch weniger als fünf 
Minuten von den vielstündigen 
Verhandlungen Reagans mit Znao 
Zlyang in Anspruch. Vor dem 
Besuch versicherte Reagan Tai- 
pel, er werde sich „mit keinerlei 
Begrenzungen der Beziehungen 
der USA mit Taiwan einverstan
den erklären". In Peking er
klärte er unumwunden, er beab
sichtige nicht, „sich von alten 
Freunden loszusagen, um neue zu 
gewinnen". Und Washington gab 
keine Versprechungen hinsicht
lich einer Reduzierung der ame
rikanischen Waffenlieferungen an 
Taiwan.

Während der Verhandlungen 
wurden bekanntlich unter ande
rem ein Abkommen über die Auf
hebung der doppelten Besteue
rung der In China agierenden 
amerikanischen Gesellschaften 
und Protokolle über die Zusam
menarbeit bei der Lenkung von 
Wissenschaft und Technik in der 
Industrie und über die Zusam
menarbeit auf dem Gebiete der 
wissenschaftlich-technischen In-' 
formatlon, über die kulturelle 
Zusammenarbeit unterzeichnet 
und ein Abkommen über die Zu
sammenarbeit auf dem Gebiet 
der Kernenergienutzung para- 
flert.

Es wird gemeldet, daß Ver
handlungen über den Abschluß 
anderer Abkommen lm Gange 
sind, die, wie Washington hofft, 
Bedingungen für das Eindringen 
amerikanischer Monopole schaf
fen werden. Wie Reagan erklär
te. war es eines der Ziele seines 
Besuchs, „den Einfluß der USA 
auf dem riesigen Handelsmarkt 
Chinas zu erweitern". In diesem 
Zusammenhang billigte der Prä
sident besonders den Beschluß 
der chinesischen Führung, „ihre 
Tore für den Westen breiter zu 
öffnen".

Wie der Korrespondent der 
„New York Times", der zur Be
gleitung des Präsidenten gehör
te. feststellt, erklärte Reagan 
nach seiner Heimkehr von der 
sechstägigen Reise, er sei Ober 
das „Hineintragen des Geistes 
des freien Marktes" In die Wirt
schaft Chinas erfreut und beur
teile optimistisch die Perspektl-

amerlkanlsch-chlnesl- 
,sehen wirtschaftlichen Zusam

menarbeit.
Aufsehen erregte die Meldung, 

daß während des Reagan-Besuchs 
Fragen des Verkaufs amerikani
scher Waffen an China zur Spra
che kamen. Außenminister 
Shultz, teilte mit. daß die Ver
handlungen über den Waffenver
kauf „rasch voranschreiten". Zur 
Bereinigung konkreter Fragen 
auf diesem Gebiet Ist ein USA- 
Besuch des Verteidigungsmini
sters der VR China. Zhang *■ 
ping, für Juni dieses Jahres 
beraumt.

Zu den Ergebnissen des — 
suchs des USA-Präsidenten beto
nen die chinesischen Führer wie 
Reagan selbst: „Er ist erfolgreich 
verlaufen und hat zu einer Ver
tiefung des gegenseitigen Verste
hens und zur Festigung der 
Freundschaft geführt". Allerdings 
hat der unverkennbar gewaltsa
me Hegemoniekurs der Reagan- 
Administration In den Weltbelan
gen selbst In den offiziellen Krei
sen Pekings gewisse Beunruhi
gung hervorgerufen. Damit er
klärt die Weltpresse den Um
stand, daß die odiösesten Passa
gen der öffentlichen Reden Rea
gans In Peking bei der Ver
öffentlichung In der chinesischen 
Presse weggenommen wurden.

Die demagogischen Appelle zur 
weiteren Verstärkung der Inter
nationalen Spannungen, zur ver
stärkten Konfrontation mit der 
UdSSR und den anderen soziali
stischen Ländern, die Reagan in 
Peking von sich gab. bestätigen 
die militaristische Ausrichtung 
der Politik der USA. Reagan 
machte aus seinen Imperialisti
schen Klassenpositionen und In
teressen, aus dem Bestreben kpl- 
nen Hehl, zu seinem antikommu- 
nistlschcn. antlsowjet Ischen 
„Kreuzzug" Jedwede politische 
Kräfte In der Welt, darunter 
auch unter Einsatz wirtschaftli
cher Hebel und Versprechungen, 
heranzuziehen. Das Ist ein ge
fährlicher Kurs. Er steht lm Ge
gensatz zu den Interessen des 
Friedens und des Sozialismus, 
darunter zu den Interessen des 
chinesischen Volkes.

Al-
an-

Be-

Uneingeschränkte Unterstüt
zung seitens der fortschrittlichen 
Weltöffentlichkeit für die An
strengungen der Organisation 
der Vereinten Nationen zur Ein
stellung des RüstungswetUaufs 
und zur Aufrechterhaltung des 
Friedens hat der Präsident des 
Weltfriedensrates, Romesh Chan
dra. zum Ausdruck gebracht. Er 
hatte In New York ein Gespräch 
mit dem UNO-Generalsekretär 
Javier Perez de Cuellar.

Romesh Chandra berichtete 
ausführlich über das Wirken 
des Weltfriedensrates lm Rah
men der von den Vereinten Na
tionen verkündeten weltweite« 
Abrüstungskampagne, über seine 
aktive Teilnahme am Kampf für 
europäische und Internationale 
Sicherheit.

Perez de Cuellar schätzte das 
Wirken des führenden Organs 
der Friedenskämpfer hoch ein 
und hob die große Rolle hervor, 
die die breiten Kreise der inter- 
natlorialen Öffentlichkeit bei der 
Verhinderung einer nuklearen 
Katastrophe sowie bei der Fe
stigung des Friedens spielen müs
sen.

Verleumder
am Werk

„Trockener Lehm bleibt an 
der Wand nicht hängen.“ Mit 
diesen treffenden Worten werden 
in Afghanistan die Verleumder 
und die Verleumdungen geschil
dert. In der Rolle eines Verleum
ders hat sich jetzt auch der 
Saatsmlnlster lm Bundesministe
rium des Äußeren der Bundesre
publik Deutschland Jürgen Möl
lemann geübt, dessen Erklärung 
über die Lage In diesem Land In 
Bonn verbreitet worden Ist.

Zu Jahren harter Prüfung ha
ben sich für das afghanische 
Volk die sechs Jahre gestaltet, 
die seit der Aprllrevolutlon 
1978 vergangen sind. Gegen das 
Land, das den Weg zum Aufbau 
eines neuen Lebens beschritten 
hat, wurden die düstersten Kräf
te eingesetzt. Gegen Afghanistan 
wurde von außen her ein nicht
erklärter Krieg entfesselt, der 
vom USA-Gehelmdlenst CIA di
rigiert wird. Konterrevolutionäre 
Banden begehen gegen die zivi
le Bevölkerung Terrorakte, de
nen Frauen. Kinder und Greise 
zum Opfer fallen. Die Banditen 
zerstören WlrtschaftsobJ e k t e, 
Schulen. Krankenhäuser, Mo- 
schees. Herr Möllemann aber, 
der angeblich um die afghani
sche Bevölkerung besorgt Ist. 
wendet sich von all dem ab und 
tut so. als wisse er von diesen 
Verbrechen nichts, und entstellt 
rücksichtslos die Tatsachen. Mit 
einem für einen Politiker unent
schuldbaren Zynismus übt er sich 
In Verleumdung gemeinster Art 
sowohl gegen das afghanische 
Volk als auch gegen die Sowjet
union. die diesem Volk interna 
tlonallstlsche Hilfe erweist.

Der Bonner Staatsminister 
verfügt übrigens über ausrei
chende Erfahrungen aus unlaute
ren Versuchen, die Schergen und 
Banditen als „Verfechter der 
Freiheit" hinzustellen. Es genügt 
bereits an seine eindringlichen 
Appelle zu erinnern, den Nobel
friedenspreis Begin zu vorlei
hen. Diesen professionellen Ter
roristen würdigte er für seine 
„beispielhafte Bereitschaft" mit 
der „Eskalation von Haß und 
Gewalt" Schluß zu machen. 
Auch die Methoden der „großen 
Lüge", der sich Möllemann heu
te so beflissen bedient, sind alles 
andere als ein Novum.
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Menschen der Kunst

Eine Flöte, die Freude singt ••• • • •• •••• • • ••• •• •• •• • *••••• •

Heues aus leisseuschaU und tcchnik

Valeri Knittel ist Berufsinusiker und unterrichtet am Al- 
ma-Ataer Konservatorium „Kurmangasy“. Die Musik erfüllt 
den größten Teil seines Lebens, ist sein Lebensziel und -an
sporn.

Erinnern sich Erwachsene nn 
Ihre Kindheit, sö sprechen sie 
häufig von ihren früheren Lei
denschaften. In welchen sie die 
Vorboten ihrer Gegenwart er
kennen. Valcrl Knittel erinnert 
sich an seine Ausflüge an Ruhe
tagen in den städtischen Kul
turpark. Es war die Musik, die 
ihn dort so anzog. Er konnte 
sich lange in der Nllhe der Billi- 
ne auf halten, durch das Spiel 
des Blasorchesters bezaubert.

Einmal schlich Valeri sich auf 
die Bühne, wo c|ic von den Mu
sikanten für das bevorstehende 
Konzert vorbereiteten Instrumen
te lagen. Er trat der Reihe nach 
an Jedes Instrument heran und 
betastete es vorsichtig. Am mei
sten-gefiel ihm die Flöte. Dem 
Jungen schien, er brauche sie 
nur in die Hände zu nehmen, an 
die Lippen zu setzen, und da 
werden bezaubernde Töne schon 
von .selbst erklingen. Die Einbil
dung war so lebhaft und hatte 
sich seiner derart bemächtigt, daß 
er es gar nicht merkte, wie ein 
Mann an ihn herantrat. Das war 
Semjon Iwanow, Leiter des Blas
orchesters des Polymetallkombl- 
nats von Magnitogorsk.

„Gefällt sie dir?" fragte er 
freundlich.

„Ja..." hauchte der Junge aus.
„Möchtest du Flöte spielen?" 
„Sehr."
..Dann suche mich mal in un

serem Kulturhaus auf. Dort üben 
wir."

Seit jenem Abend verbrachte 
Valeri viel Zelt bei den Musi
kern. Er bezwang das Noten-Abc 
und lernte Flöte spielen. Mit sei
nen zehn Jahren hatte der Jun
ge eine reiche Welt harmonischer 
Töne entdeckt, an der er helle 
Freude fand.

Nachdem Valeri die Mittel
schule absolviert hatte, wußte er 
genau, was er erlernen wollte: 
Musik und vor allem Musik. So 
wurde der Junge Student an der 
MOsikfachschule von Magnito
gorsk. Sein erster Lehrer und 
Berater Alexander Nagornow. 
der Valeri Flöte spielen lehrte, 
war auf die außerordentliche Be
gabung seines Lehrlings, auf 
dessen Drang zur künstlerischen 
Eigenart aufmerksam geworden. 
Der Junge war beharrlich und 
fleißig. Belm Einüben neuer, im
mer komplizierterer Werke von 
Chopin, Liszt. Beethoven, Tschai
kowski strebte er immer Voll
kommenheit des Spiels an.

Als Musikfachschüler wurde 
Knittel mit Volksweisen, mit

Soriaten, Suiten und Sinfonien 
der Klassiker vertraut, schwärm
te aber auch für Jazz und Estra- 
denmuslk.

1963. nach der Musikrachschu
le geht Knittel an das Alma- 
Ataer Konservatorium ..Kur
mangasy". Sein Lehrer wurde 
Iwan Konopljow, einer der nam
haftesten Flötisten von Interna
tionalem Ruf. Zuvor spielte Ko
nopljow in Moskau, Im Bolschoi- 
Theater. Natürlich war Valeri 
bemüht, aus dem reichen Born 
musikalischer Erfahrungen seines 
Lehrers soviel wie möglich zu 
schöpfen.

..Konopljow analysierte die 
Fehler immer streng", erinnert 
sich Knittel. ..Gewöhnlich forder
te er: .Spielen Sie mal diese Sui
te da'. Ich spielte. Und gar nicht 
so übel, wie ich annahm. Doch 
Konopljow machte keine großen 
Augen. .Versuchen Sie es mal 
von dieser Stelle an...' erteilte 
er die nächste Aufgabe, Indem 
er auf die Noten In der Mitte ei
ner weiteren Suite zeigte. Ein 
beliebiger Musiker weiß, wie 
schwer es Ist, von der Mitte an 
zu spielen, denn man muß sich 
an den Klang Jeder Stimme und 
an ihre Entwicklung erinnern." 

Das war ein wahres Lernen! 
Konopljow hörte aufmerksam zu. 
spielte vor. korrigierte, beriet. 
Knittel war ganz Auge und Ohr 
und schliff geduldig an seiner 
Interpretationskunst, bis die Me
lodie des Stücks haargenau und 
ungezwungen dahinfioß.

„Für Valcrl existiert die Welt 
auch außerhalb des Konservato
riums", erzählt Fuat Mansurow. 
Chefdirigent des Operntheaters 
„Abal". „Er wirkt aktiv In den 
führenden Musikkollektiven der 
Hauptstadt mit. Im ersten Stu
dienjahr spielte Knittel Im Estra
denorchester des Kasachischen 
Rundfunks und Fernsehens. Ein 
halbes Jahr später wird er für 
das Kasachische Staatliche Sin
fonieorchester gewonnen. Ich 
verfolgte aufmerksam die Erfol
ge des Jungen Musikers. Eines 
Tages machte Ich Ihm den Vor
schlag. als Konzertmeister zum 
Opernhaus überzuwechseln. Knit
tel sagte zu. Und wie die Zelt 
bestätigte, war niemand von uns 
beiden enttäuscht."

1968 absolvierte Valerl das 
Konservatorium und durfte an 
seiner Alma mater als Lehrer 
wirken. „Das war eine Interes
sante Arbeit", erinnert sich Knit
tel. „Es waren die Werdejahre 
vieler heute bereits bekannter 
Muslkkollcktlve. Anfangs stürzte

leb mich In die Gründung eines 
Kämmerorchesters des Kasachi
schen Rundfunks und Fernsehens. 
Ein ganzes Jahr lang versammel
te sich eine Gruppe von Musi
kanten. übte und trat in Pro
duktionsbetrieben auf. Auf Ihrer 
Grundlage entstand später das 
Kammerorchester."

In den Anfang der 70er Jahre 
fällt der berufliche Aufschwung 
des Jungen Musikers. Als Mit
glied des Kammerorchesters des 
Kasachischen Rundfunks und 
Fernsehens bereiste er fast die 
ganze Sowjetunion.

„Einmal, wandte sich Valeri 
Knittel an mich mit der Bitte, 
eine Reihe von Musikstücken für 
Flöte rnlt Klavier zu komponie
ren". erzählt Gaslsa Shubanowa, 
Rektor des Konservatoriums. 
„Ich versprach es auch. So ent
standen die Miniaturen .Prälu
dium' und .Poem', fundiert auf 
der unvergänglichen . Schönheit 
der Folklore. Sie wurden in das 
Lehrprogramm auf genommen. 
Später, 1980, grill Ich erneut auf 
dieses Thema zurück und kompo
nierte die .Suite für Flöte mit 
Klavier' aus drei Tellen."

Das Verdienst Knittels besteht
gerade darin, daß er Blasmusi
kanten um sich vereinte und die 
Aktivität der Komponisten in 
diesem bisher wenig populären 
Schaffensberelch beelnfi u ß t e. 
Dank dem Forschergeist bei der 
Ermittlung neuer Wege, bei der 
Erfassung der tief wurzelnden 
Eigenart der Folklore war eine 
Reihe von Miniaturen für Flöte
mit Klavier des Komponisten 
Bachtljar Amansholow entstan-
den. Auf Knittels Antrag schuf 
Sonata Klblrowa 
skop" aus fünf 
Dieses originelle 
auf uigurischen . _________
Solche Komponisten wie Naglm 
Mlndagalljew, Kudus Koshimja- 
row, Anatoli Bytschkow, Aida 
Isakowa, Tulegen Muchamedsha- 
now und Balnur Kadyrbekowa 
schufen lm Rahmen dieses The

ihr „Kaleido- 
Muslkstücken. 
Werk basiert 
Volksweisen.

mas temperamentvolle Musik
stücke für Flöte und Klavier. 
Sell Jener Zelt erstarkten bedeu
tend die Beziehungen zwischen 
den Komponisten und den Dar
stellern in diesem Musikbereich.

Das stets zunehmende Interes
se für Musik, für die Möglich
keiten seines Instruments führten 
Knittel an die Aspirantur des 
Moskauer Konservatoriums. Er 
studierte Im Fernunterricht bei 
Professor Juri Jagudin und beim 
Verdienten Künstler der RSFSR 
Alexander Kornejew. Sie übten 
auf Knittel als Musikant und 
Pädagoge einen gewaltigen Ein
fluß aus. Zu dieser Zeit war die 
Klasse für Flöte Im Alma-Ataer 
Konservatorium sehr populär ge
worden. Bewarben sich früher

zwei bis drei Abiturienten um 
einen Platz, so waren es Jetzt 
fünf bis sechs. Die Schule der 
Alma-Ataer Flötisten machte von 
sich reden, und Ihre Erfolge 
sind unmittelbar mit dem Namen 
Valeri Knittel und seinen Zöglin
gen verbunden.

Im vorigen Jahr fand In Odes
sa ein Unlons'wettbewcrb der 
Spieler von Holzblasinstrumenten 
statt. Die Ehre der Alma-Atacr 
Schule der Flötenspieler vertei
digten fünf Zöglinge von Valeri 
Knittel. Ihre Meisterschaft wur
de vom Jury-Vorsitzenden des 
Wettbewerbs, Komponisten Fljar- 
kowskl und vom Professor des 
Gnessln-Instiluts Iwan Pusche- 
tschnlkow hoch clngeschätzt. 
Knittels Schüler Chalrulla Shu- 
makenow und Bekbulat Balsaga
tow wurden damals Preisträger.

In den 17 Jahren seiner päd
agogischen Tätigkeit hat Knittel 
36 Musikanten hoher Klasse aus
gebildet. Sie wirken Im Opern
haus, lm Sinfonieorchester, an 
Musikschulen.

Gegenwärtig bereitet Knittel 
ein Konzert aus Werken Jun- 

. ger Komponisten der Republik 
vor. die für Blasorchester kom
ponieren. Für den Sommer sind 
Gastspieltournees nach Frunse 
geplant, wo ein Rechenschafts
konzert stattflnden soll.

Knittel schenkt viel Aufmerk
samkeit der Propaganda der Ge
genwartsmusik Kasach stans. 
1982 gab er eine Auswahl von 
Werken der Komponisten Kasach
stans für die Flöte in einem Sam
melband heraus. Gegenwärtig be
reitet er einen Lehrbehelf für 
Musikschulen und für die ersten 
Studienjahre an Musikfachschu
len vor.

...Als Romain Rolland sich 
einst mit den Gemälden und der 
Musik des litauischen Künstlers 
Mikalols Curlionls bekanntmach
te, staunte er über die wunderba
re Gabe des Künstlers, Malerei 
und Musik so eng miteinander zu 
vereinen. Entzückt, verglich er 
ihn mit dem weltberühmten Ame
rika-Entdecker Christoph Ko
lumbus und behauptete. Curllonis 
habe ebenfalls einen neuen, einen 
„geistigen Kontinent" im herrli
chen Reich der Kunst entdeckt!

Ohne zu übertreiben, kann 
man auch von Valerl Knittel sa
gen, daß Musik und Pädagogik 
für ihn ebenfalls zu einem sol
chen „geistigen Kontinent" ge
worden sind. Sie bilden Jene 
Brücke, über die er die Menschen 
zum Genuß des schöpferischen 
Schaffens führt.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Alma-Ata

Auf den Spuren des Boliden
Der Ober der sibirischen 

Stadt Tomsk am 26. Februar 
hinweggeraste BoUd kann als ein 
kleines Modell des Tunguska- 
Meteorites bezeichnet werden, 
der 1908 In die Erdatmosphäre 
eingedrungen war. Das war das 
Fazit der von Wissenschaftlern 
angestellten Untersuchungen des 
Boliden von Tomsk und der ihn 
begleitenden Erscheinungen. Die 
Experten für Meteorite der sibi
rischen Zweigstelle der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR und der Universität 
Tomsk werteten 300 Augen
zeugenberichte aus. Nach Aussa
gen der Wissenschaftler habe 
man bisher über keinen anderen 
Boliden in der Welt so viele In
formationen sammeln können.

Die Augenzeugen stellten fest, 
sie hätten am 26. Februar um et
wa 21.00 Uhr Ortszeit bemerkt, 
wie Irgendein Körper lm Süd

osten des Gebietes Tomsk In die 
Atmosphäre eindrang und In ei
ner Höhe von etwa 100 Kilome
tern hell aufleuchtete.

Einwohner Tomsks hätten ge
sehen. wie den dunklen nächtli
chen Himmel plötzlich Feuer
schweife erhellten und aus ihnen 
ein weißglühender Ball mit ra
sender Geschwindigkeit hervor
kam. Der Ball sei danach in glei
ßendem Licht aufgeleuchtet und 
In viele rote Funken zerfallen. 
Die Beleuchtungsautomatik soll 
In mehreren Straßen der Stadt 
durch das grelle Licht ausge
löst worden sein und die Straßen
beleuchtung abgeschaltet haben.

Zu der Zerstörung' des in die 
Erdatmosphäre eingedrungenen 
Körpers ist es wahrscheinlich 
über einem Wald gekommen, der 
bezeichnenderweise Tunguska- 
Wald genannt wird.

Leberfunktion nachvollzogen
Lettische Arzte haben vorge

schlagen. menschliche Leber, die 
Ihren Dienst versagte, zeitweilig 
durch Isolierte lebendige Tierle
berzellen zu ersetzen. Diese Zel
len werden nach einer Behand
lung mit Fermenten und in einer 
Zentrifuge über einen speziel
len Apparat In den Blutkreislauf

des Erkrankten eingeführt, In 
dem sie mehrere Stunden funk
tionieren. Gelang es bisher die 
Leberfunktionen nur teilweise 
nachzuvollzlchen. so können sie 
heute lm Grunde genommen voll
ständig simuliert werden. Tierle
berzellen entgiften nicht nur to
xische Stoffe Im Organismus des

KOSYBAJEW Reportage aus der Hölle
Und da bringt die zionistische 

Propaganda die These von den 
„Hindernissen" vor, die angeblich 
von den sowjetischen Organen 
bereitet werden. Man wendet al
le möglichen Schliche an. .Die 
Vertreter des „Sohnut" und ande
rer zionistischer Organisationen 
sammeln bei Jedem aus der 
UdSSR eingetroffenen Immigran
ten Angaben Uber die Familien 
der in der Sowjetunion zu
rückgebliebenen Verwandten und 
Bekannten, über deren Wohnort. 
Von Zelt zu Zelt schicken sie 
über die zahlreichen Firmen und 

‘Zweigstellen ihrer Einrichtungen 
In verschiedenen’Ländern an die
se Adressen Sach Wertpakete In 
der Hoffnung, daß jemand auf 
diesen Köder anbeißt.

Die Adressen einiger solcher 
Werbebüros, die nach Alma-Ata 
an Bürger Jüdischer Nationalität 
zionistische Almosen schicken, 
sind bekannt gleichwie auch die 
Namen ihrer Inhaber, die auf den 
Poststempeln stehen.

Die Kinderwarenfirma „Helge 
Koch Trading" Ist sehr besorgt 
um die Einwohner der Stadt Al
ma-Ata. Ein gewisser A. Gol- 
zer schickt seine Pakete in die 
Hauptstadt Kasachstans an ver
schiedene Personen, und gibt in 
der Regel verschiedene eigene Ad
ressen an. wie diese zum Bei
spiel: Kopenhagen, Agerwaeget, 
31; und: Kopenhagen, Ankonde- 
wey. 4.

R. Spak verheimlicht lm Un
terschied zu B. Resnlk, R. Ro
se und anderen nicht seine Zu
gehörigkeit zur Firma „Helge 
Koch Trading". Er gibt sogar 
die Adresse der Firma an: Kopen
hagen, Dampfergewelt, 10. Aber 
wahrscheinlich hat er eine tüch
tige Kopfwäsche von seinen Brot
gebern für diese Unvorsichtig
keit bekommen, und variiert Jetzt 
gleich A. Golzer seine Anschrif
ten.

Ihre Mühe Ist vergeblich, mei
ne Herren Golzer und Spak.

„Ich habe Herrn S. Kläffer 
weder gekannt noch gesehen", 
sagte der Rentner A. GurJewskl. 
„Aber vor kurzem war ich ganz 
verblüfft durch seine „rührende 
Fürsorge" für mich durch ein Ge
schenk aus London. Erstaunlich 
war noch etwaé anderes. Mein 
,,Gönner" hatte sich sogar nicht 
olnmal die Mühe gegeben, mei
nen Namen zu erfahren. Ich möch
te diesem S. Kläffer und seiner 
zionistischen Firma sagen: Ich 
bin kein Bettler am Straßenrand. 
Ich bin ein SowletbOrger, der al- 
les hat — ein glückliches Schick-

£ (Schluß. Anfang Nr. Nr. 89. 90)

sal, eine gute Wohnung und an
dere Güter, die dem werktätigen 
Menschen durch die Sowjet
macht gewährleistet sind."

Wir haben bereits betont, daß 
es leichtgläubige Menschen gibt, 
die die zionistischen Fälschun
gen für bare Münze nehmen. 
Manchmal sogar von Personen, 
die sich kompromittiert haben 
— wie vom genannten Schlfrln.

Die Vergeltung
Diese länglichen weißen und 

blauen Briefumschläge rufen ge
wöhnlich Neugier hervor. Das ist 
natürlich verständlich, haben 
wir es doch mit Briefen von weit
her. genauer gesagt. aus einer 
anderen Welt, zu tun.

Doch diese flüchtige Neugier 
vergeht, und wir machen uns mit' 
dem Inhalt bekannt. Wovon er
zählen diese Briefe mit Post
stempeln von Wien, Rom. New 
York und Tel Aviv?

In diesen Briefen mit dem ei
ligen Lauf der Schriftzüge sind 
bittere Reue, Verzweiflung, der 
letzte Schrei eines Untergehenden 
konzentriert. Diese Briefe lösen 
Bedauern. Mitleid aus. Hinter Ih
nen stehen meistenteils betroge
ne Menschen.

Bis August 1979 lebte die Fa
milie Geiger In Alma-Ata, hatte 
eine komfortable Wohnung In der 
Seifullinstraße. Am 13. August 
machte sie von einer Aufforde
rung aus Israel Gebrauch und 
ging In die USA. Grigori Was
siljewitsch. das Familienhaupt, 
Ist ein qualifizierter Ingenieur, 
seine Frau Alexandra Pawlowna 
ist Hausfrau. Der Sohn Juri, Ge
burtsjahr 1949, hat eine gute 
Bildung bekommen (er absolvier
te eine Musikschule und die Al
ma-Ataer Medizinische Hochschu
le). Seine Arbeit gefiel ihm und 
sicherte Ihm, wie er Jetzt be
kennt. ein gutes Auskommen.

Diese Menschen hatten Freun
de, Interessante Arbeit, lebten 
in Wohlstand, hatten eine Hei
mat. Und in einem Augenblick 
wgr das alles weg. Wenn sie da
mals, Im Moment, als ihnen die 
Ausreise genehmigt wurde, ge
wußt hätten, daß nur zwei Mo
nate nötig sind, um umzudenken 
und ihren verhängnisvollen Feh
ler elnzusehenl

Nachfolgend die „Epopöe" der 
Familie Geiger. Ein begeister
ter Brief vom 12. September. 
Juri Geiger schreibt, ge
rührt von der Schönheit der 
Städte Wien und Rom. von den 
ersten Eindrücken, vom Baden 
Im Meer, von einer Krabe, die 
ihn lm Wasser gebissen hatte..,

In diesem Brief gibt es noch 
keine trüben Epitheta und auch 
keine trüben Gedanken, aber die 
ersten Anzeichen davon kommen 
unwillkürlich zwischen den Zel
len zum Vorschein.

Bereits beim Passieren der 
Grenze Österreichs stiegen bewaff
nete Gendarmen In den Zug ein 
und begleiteten sie bis nach Wien, 
brachten sie ins Hotel. Zehn Ta
ge lang war die Familie sich 
selbst Überlassen. Dann fuhr man 
sie nach Italien, wieder unter 
„Eskorte". Am Morgen, als sie 
auf italienischem Boden lm Wa
gen erwachten, sahen sie neben 
sich bewaffnete Karablneris. 
Zehn Tage lebten sie lm Hotel, 
dann mußten sie sich eine Woh
nung für. 100 000 Lire (etwa 100 
Rubel) pro Monat mieten.

Die Almosen der Zionisten 
gestatteten cs ihnen in der ersten 
Zelt, die Wohnung und die Le
bensmittel zu begleichen. Aber 
nicht mehr. Dann kamen die Ta
ge. wo sie auf den berühmten 
Trödelmärkten von Rom all das 
verkauften, was Sie mitgebracht 
hatten. Allmählich wurde es zur 
Gewohnheit, den Tag mit den Sor
gen um das liebe Brot zu be
ginnen.

Mit Ungeduld wartete die Fa
milie auf Nachricht von einer 
Tante des Vaters aus den USA. 
Doch vergebens. Übrigens glimm
te der Glaube an die Verwandte 
noch, denn die Bürgschaft. auf 
die sie zwei Monate lang in 
Rom gewartet hatten und die Ih
nen das Recht auf die Einwande
rung in die USA gewährte, soll
te von einer Jüdischen Gemeinde 
geschickt werden.

24. Oktober 1979. An diesem 
Tag kam die Familie Geiger per 
Flugzeug nach New York. Hier 
erwartete sie der erste Schlag. 
Es stellte sich heraus, daß sie 
nur deshalb zwei Monate auf die 
Bürgschaft warten mußten, well 
sich alle Verwandten von Ihrer 
Aufnahme losgesagt hatten. Juri 
Geigers Großmutter wurde von 
Ihren lieben Kindern In ein Al
tersheim abgeschoben. So wur
de die Familie Geiger bei allen 
überflüssig. Auch bei ehemali
gen Bekannten. In New York tra
fen sie den Ingenieur M. Erleb
mann und dessen Frau Pauline, 
ehemalige enge Freunde von 
Alma-Ata her. die früher, bereits 
Im Jahre 1976. nach Israel aus
gewandert waren. Die Begegnung 
verlief ohne Freundesaiisdrücke 
und ohne Anzeichen der ehemali
gen engen Freundschaft, ob
zwar die Familie Erlchmann aus 
den USA an die Geigers in Al
ma-Ata Briefe geschrieben hatte.

Unsere Anschrift:
KaääxcKaa CCP, 473027 r. UeJiHttorpaa, 
Hom CoßeTOB, 7-fi atai«. «<t»poftHnuja<|>T»

„Flußsanitäter“ 
im Einsatz

Schiffe, die mit Vorrlchtun- 
8en für die Beseitigung von 

lflecken. Müll. Holz und der
gleichen ausgestatten sind, ha
ben Ihren Dienst am Newadelta, 
an den Stellen, wo in die Newa 
andere Flüsse münden, angetre
ten. Zusammen mit dem Früh
jahrshochwasser wird hierher der 
sich Innerhalb der Wintermonate 
angesammelte Schmutz vom 
ganzen Einzugsgebiet des Nord
westens der UdSSR getragen. 
Die „Flußsanitäre" fangen ihn ab 
und vernichten Ihn, um den blau
en Gürtel von Leningrad so sau
ber wie nur möglich zu halten. 
Die Stadt und seine Umgebung, 
die auf vielen Dutzenden von In
seln gelegen sind, durchschnefden 
836 Wasserströme. Hier gibt es 
ferner mehr als 200 Systeme -von 
Parkteichen. Innerhalb der Som
merschiffahrtzeit passieren-die 
Newa, die ein Teil des 'Wolga- 
OstSee-Wasserstraßensystemsv Ist. 
mehrere tausend Frachtschiffe; 
viele Gastfahrschiffe endaendere 
Wasserfahrzeuge.

Patienten. Slo synthetlsferenm- 
welßstoffe. Hormone und Vitami
ne und sind am Austausch von 
Fetten. Kohlehydraten und*-an
deren Stoffen beteiligt. Eines 
der wichtigsten Problem»— zu 
verhindern, daß artfremde Zellen 
in den Organismus des Patienten 
gelangen — wurde von den Me
dizinern mit Hilfe eines speziell 
entwickelten Materials gelöst, das 
sie an seiner Oberfläche festhält.

In denen sie ihre neue Lebens
weise lobten und sie zu sich rie
fen. Sie hatten nicht mit Farben 
gespart. M. Erlchmann selbst 
habe angeblich als Ingenieur ge
arbeitet und ein solides Gehalt 
bezogen, zur Erholung sei die 
ganze Familie nach Kanada ge
fahren, der Sohn Boris habe in 
einem College studiert. Schöne 
Farbfotos der Familie Erlchmann 
vor schicken Wohn- und reichen 
Kaufhäusern haben dies alles 
gleichsam bekräftigt.

Und in Wirklichkeit? Alles 
war Lug und Trug gewesen. Be
reits in Rom hatten Banditen, 
deren es dort sehr viele gibt. 
Frau Pauline die Sehnen der 
rechten Hand durchschnitten. In 
New York konnte sie keine Ar
beit finden. Auch das Familien
haupt selbst Ist nicht In seinem 
Beruf tätig.

November. Fast Jeden zweiten 
Tag fliegen verzweifelte Briefe 
aus den USA nach Alma-Ata. 
Nach ihnen könnte man einen 
ganzen Roman über die Tragö
die dieser Familie verfassen. Hier 
seien Zellen aus den Briefen von 
Juri Geiger angeführt, in denen 
er die Empfänger unter Tränen 
bittet, überall anzuklopfen, an 
die „Iswestlja" zu schreiben, es 
anderen Informationsorganen mlt- 
zuteilen, einen Antrag an das 
Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR zu stellen, man 
möge sie doch In die Heimat zu
rücklassen.

Ein Brief vom 2. November 
1979. „Alles hat seine Grenzen, 
unsere Kräfte sind zu Ende. Wir 
sind alle in äußerster Verzweif
lung. Wenn Du etwas für unse
re Rückkehr tün kannst, so wä
ren wir Dir ewig dankbar..."

Am 14. November....... Mutter
hat Jeden Tag Nervenanfälle. We
der Freunde noch Herzenswärme. 
Alles ist uns fremd. Niemand 
kümmert sich um einen anderen, 
wenn man auch auf der Straße 
vor aller Augen krepiert. Hier 
braucht uns niemand. Hier In 
den USA scheint mir Selbstmord 
etwas Selbstverständliches zu 
sein, habe davor gar keine 
Angst..."

Eine Zelle aus einem anderen 
Brief: „Die Wölfe sind gegen
einander besser, die fressen we
nigstens einander nicht aut. hier 
Jedoch Ist das Grundprinzip."

Der 17. November: „Keine
Kraft mehr zum Hierbleiben. 
Wir stehen vor dem Selbstmord. 
Es geht uns schlechter als her
renlosen Hunden. Mit nieman
dem kann man ein Wort wech
seln. es Ist auch nichts zum 
Lesen da. „Die toten Seelen".

die Ich von zu Hause mitgebracht 
hatte, habe ich ganz zerlesen 
und kenne das Buch auswendig. 
Mutter geht es von Tag zu Tag 
schlechter. Ich befürchte das 
Schrecklichste. Einen Strick ha
be Ich noch nicht gekauft. weil 
noch etwas Hoffnung glimmt.

Während ich schreibe, steht 
die Mutter neben mir und weint. 
Hier kannst du mit dem Kopf 
gegen die Wand rennen, schrei
en. verrecken — niemand wird 
dir helfen. Wenn du krank bist, 
bekommst du den Termin beim 
Arzt auf 10 bis 15 Tage später: 
niemanden rührt es. wenn du 
In zwei Minuten krepierst. Der 
Sanitätswagen fährt nur bei Un
fällen aus. In allen anderen Fäl
len ruft man den Arzt ins Haus 
(wenn er Zelt hat und du Geld 
hast, doch kommen wird er da be
stenfalls am nächsten Tag. Wenn 
du Jedoch kein Geld hast, wird 
er vielleicht in einer oder zwei 
Wochen kommen.”

Der Brief schließt mit den 
Worten: „Nur zurück in die Hei
mat, hilf! Ich bitte Dich noch
mals unter Tränen — hilf! Tue 
alles, um uns von hier her
auszureißen."

Aus einem Brief von Alexan
dra Geiger an ihre Freundin in 
Alma-Ata. Dezember 1979." 
.... Du weißt, daß die Tante mei
nes Mannes ihm den Kopf ver
dreht hatte, daß sie geschrieben 
und uns eingeladen hatte. Wir 
haben einen verhängnisvollen 
Fehler begangen und die Hei
mat verlassen. Hier hat die Tan
te meines Mannes keinen einzi
gen unserer Briefe beantwortet. 
Wir sind allein In dieser frem
den gehässigen Welt.

...Man sitzt in der leeren Be
hausung und denkt an seine ge
mütliche Wohnung, an die Freun
de In Alma-Ata. Wir haben uns 
selbst alles weggenommen, was 
wir hatten. Und wir hatten alles, 
um uns des Lebens zu freuenl 
Aber nein, wir wollten zu den 
.Verwandten'. Mein Mann ist mit 
den Kräften auch am Ende. Hier 
müssen die Männer und' Frauen 
berufstätig sein, bis sie 65 Jahre 
alt werden. Wie beneide ich 
Euch, alle Menschen, die In der 
Heimat leben!...

...Was Jetzt tun?
Wie soll es weitergehen? Wo

her die Kräfte nehmen, um nicht 
wahnsinnig zu werden?”

Aus den letzten Blefen von J. 
Geiger: „Ich kann und will es 
nicht wiederholen, wie schlecht 
es uns hier geht In dieser Müll
tonne. wo man einen erniedrigen, 
demütigen kann (das gibt es hier 
übergenug). Aber in der Müllton
ne Ist es besser, die wird Ja von 
Zeit zu Zeit gereinigt. Hier Je
doch ist Schmutz. Elend. Mord." 

„Ich war in Washington in

der sowjetischen Botschaft. Die 
Reise kostete 150 Dollar. 
Somit habe ich den Haushalt der 
Familie (die zionistischen Almo
sen — S. K.) für drei Wochen 
ausgegeben. Jetzt werden wir 
drei Wochen nur von Wasser und 
Brot leben müssen.

Wenn es uns gelingen wird, 
aus dieser Hölle in die UdSSR 
zurückzukehren, werde ich hals
laut schreien, im Rundfunk und 
lm Fernsehen (wenn man es mir 
erlauben I wird) die ganze Wahr
heit über Amerika und über alle 
Onkel und Tanten erzählen, die 
so eifrig Menschen hierher, ins 
.Paradies'‘ locken.

Der Tod scheint eine glückli
che Erlösung zu sein..."

Das Schicksal solcher Men
schen Ist belehrend. Sie glaub
ten den Erdichtungen der Zioni
sten. den Ermahnungen der bür
gerlichen Propaganda, den ver
leumderischen „Stimmen" der 
Rundfunksender und verließen 
die Heimat. Wozu? Die Jagd 
nach illusorischem Glück wurde 
zur bitteren Ernüchterung. Men
schen ohne Heimat — wie teu
er ist Ihnen diese Erkenntnis zu 
stehen gekommen! Und die Ein
sicht ist: Die Heimat ist kein 
Kleidungsstück. man kann sie 
nicht auswechseln!

A
Meine Aufzeichnungen schlie

ße Ich mit einem dokumentari
schen Bescheid ab.

Grigori Rubentschlk, Geburts
jahr 1945, Hochschulbildung, 
hatte 1974 die UdSSR verlassen, 
lebte In den USA. ist 1976 in 
die UdSSR zurückgekehrt. Lebt 
Jetzt in Minsk, ist Korrespondent 
der Zeitung „Flskulturnlk Belo- 
russll".

Bel der Übergabe seiner Auf
zeichnungen über das Leben der 
Einwanderer in den USA zur 
Veröffentlichung im „Weißbuch" 
sagte G. Rubentschlk: „Sobald 
der Mensch aus der Sowjetuni
on nach dem Westen kommt, 
wird Ihm sofort eine lm voraus 
vorbereitete Deklaration zur Un
terzeichnung in die Hände ge
drückt, in der es heißt, er habe 
die UdSSR wegen Antisemitis
mus Im Lande verlassen. Den 
ganzen Rummel mit der Auswan
derung veranstalten die Zionisten 
auf großen Foren, in der Presse 
und lm Rundfunk unter der ed
len und humanen Devise der Fa- 
mtlienzusammenführ u n g. Aber 
von ihrem Edelmut und Huma
nismus bleibt rein gar nichts, 
sobald sie das Opfer In ihren 
Händen haben."

Das Ist die Wahrheit des Le
bens. die Wahrheit vom „Para
dies". Und wenn man die Anfüh
rungszeichen wegläßt, dann ist es 
die Wahrheit von der wahren Höl
le.
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MOSKAU. Der Bildhauer W. I. 
Zigal. die Architekten R. G. Kana- 
nin und W'. 1. Chawin wurden für 
die Verleihung des Leninpreises 
1984 für die Schaffung des Memo
rialkomplexes „Den Helden des 
Bürger- und des Großen Vaterlän
dischen Krieges 1941 bis 194ö" in 
der Stadt Noworossijsk oorgeschla- 
gen.

Im Bild! Eine Gruppe der Schöp
fer des Memorialkomplexes in No
worossijsk (v. I. n. r.) — der Bild
hauer IV. J. Zigal. die Architekten 
IP. /. Chawin und R. G. Kananin.

Foto: TASS

Herzliche 
Zusammenkünfte 
auf Kuba

In der Republik Kuba»wlrd 
bald die zweibändige Ausgabe 
„Anthologie der sowjetischen 
Dramatik" erscheinen. Die Leser 
der Freiheitsinsel werden sich 
mit unseren besten Bühnenwer
ken bekannt machen. Aus diesem 
Anlaß wellte auf Kuba vor kur
zem K. Muchamedshanow. zwei
ter Sekretär des Vorstands des 
Schriftstellerverbandes Kasach
stans. auf Einladung des Künst
lerverbandes „Uneac“, der die 
Schriftsteller. Dichter. Theater
scharffende. Musiker und Kunst
maler dieses Bruderlandes ver
eint. Im Gespräch mit dem 
KasTAG-Korrespondenten teilte 
er mit:

„Uneac" wird vom bekannten 
fortschrittlichen Dichter Nicolas 
Gullien, Träger des Leninprei
ses für die Festigung des Frie
dens zwischen den Völkern, ge
leitet. In der zur Veröffentlichung 
vorbereiteten „Anthologie" Ist 
die sowjetische Dramatik breit 
vertreten — von den Bühnen
stücken Maxim Gorkis bis zu 
den Werken Jetziger Autoren.

In Havanna. Camaqüey. Santa 
Clara und anderen Städten der 
Republik fanden zahlreiche Tref
fen mit Bauern. Arbeitern. Stu
denten und Schülern statt. die 
sich lebhaft für die Erfolge des 
Sowjetvolkes, für das Schaffen 
der Schriftsteller der UdSSR, 
darunter auch Mittelasiens und 
Kasachstans, interessierten. In 
den Gesprächen mit dem bekann
ten kubanischen Schriftsteller An
gel Augler. dem Professor der 
Universität In Havanna Sona Bra
vo. mit dem Schriftsteller Justo 
Vasco und anderen unterhielten 
wir uns über die Wege der wei
teren Entwicklung der Literatur 
unserer beiden Lander, über Fra
gen der Wechselwirkung und 
gegenseitigen Bereicherung, der 
aktiven Beteiligung der Litera
turschaffenden am Kampf für 
Frieden und Solidarität.

Die Kubaner behaupten mutig 
und hingebungsvoll die Errun
genschaften Ihrer Revolution. 
Trotz der zugcspltzten interna
tionalen Lage gestalten und er
weitern die Werktätigen der stol
zen und unabhängigen. am Tor 
des Imperialismus liegenden In
sel sicher das wissenschaftlich- 
technische und kulturelle Zusam
menwirken mit vielen Ländern, 
führen fortschrittliche Technolo
gien ein. lösen erfolgreich Pro
bleme der Ausbildung von Ka
dern.

Die herzlichen Zusammen
künfte auf dem Boden des er
sten sozialistischen Staates in der 
westlichen Halbkugel haben er
neut und deutlich die Freund
schaft und Brüderlichkeit unserer 
Völker vor Augen geführt, die 
mit Jedem Tag immer mehr er
starkt.
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